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Die Kaisermanöver 
in Schleswig-Holstein.

(Hravenstein, 9. Sept. Nach der Spczialidee 
für die heutige Fortsetzung des Manövers ist früh 
Morgens für das Westkorps eine Unterstützungsbrigade 
auf dein linken Flügel eingetrosfen, mit welcher ein 
Angriff auf das Ostkorps "bei Nübel gemacht lverden 
soll. Das Ostkvrps hat am Abend vorher den Auf­
trag erhalten, sich Flendsburgs zu bemächtigen. Der 
Divisionskommandeur beschließt, um 8 Uhr mit drei 
Kolonnen und unter entsprechender Mitwirkung der 
Panzerflotte über Gravenstein zum Angriff vorzugehen. 
Um |8 Uhr ist Geschützdonner von der Panzerflotte 
in der Außenfohrde hörbar. Das Gefecht wurde auf 
der ganzen Linie ausgenommen. Das Ostkorps rückte 
in der Richtung Atzbüll auf Gravenstein vor. Die 
Torpedo-Division des Westkorps griff zeitweise durch 
Feuer ein. Das Wetter ist nebelig und völlig un­
durchsichtig.

Der Kaiser begab sich um 8 Uhr zu Pferde nach 
dem Manöver-Terrain. Die Kaiserin fuhr im offenen 
Vierspänner zum Ostkorps.

Der Kaiser verlieh auf dem Gefechtsfelde das 
Schleswig-Holsteinische Füsilier-Regiment Nr. 86 an 
die Kaiserin. Das Regiment war in zwei Treffen 
ausgestellt, die Bataillone standen in Breitkolonnen 
mit entrollten Fahnen und der Regimentsmusik. 
Die Kaiserin hielt im Wagen vor dem Regiment, 
welches das Gewehr präsentirte. Der Kaiser hielt 
an das Regiment eine Ansprache, in welcher 
er sagte: In Anerkennung der vortresslichen Leistun­
gen des 9. Armeekorps bei Manöver habe er 
beschlossen, Ihre Majestät die Kaiserin zum Chef des 
Regiments zu ernennen, in welchem die Söhne der 
Provinz dienen, der die Kaiserin entstammt. Er er­
warte, daß das Regiment im Bewußtsein der hohen 
ihm zu Theil gewordenen Ehre im Kriege wie im 
Frieden stets seine Schuldigkeit thue. Das Regiment 
soll den Namen „Füsilier-Regiment Königin" führen 
und den Namenszug der Kaiserin in den Achsel­
klappen tragen. Abreiten resp. Abfahren der Front 
des Regiments seitens der Majestäten beschloß die 
Feier.

Im Lause des heutigen Manövers setzten drei 
Schwadronen Husaren in Pontons, indem sie die 
Pferde schwimmend an der Leine mitführten, über 
den Ekensund, um als Aufklärungstruppe nach Broacker 
vorzugehen. Mittags endete das Manöver unter 
thcilweiser Znrückdrängung des Ostkorps bei Düppel. 
In der Düppelstellung wird, wie verlautet, ein Nacht­
gefecht stattfinden. Der Kaiser ist im Schloß Gravcn- 
stein abgestiegen.

Die Kaiserin ließ bei ihrem Aufenthalte in Graven­
stein, die noch aus ihres Großvaters Zeiten im Schloß­
dienste befindlichen Leute, darunter die frühere Kinder­
frau des Vaters der Kaiserin, zu sich bescheiden und 
beschenkte dieselben. Als die Kaiserin das Schreib­
zimmer betrat, fand sie auf dem Schreibtische Photo­
graphien ihres Vaters und ihrer Mutter, sowie ihre 
eigene nebst derjenigen ihrer Geschwister als Kinder.

Die Kaiserin hat um 121 Uhr Nachmittag an 
Bord der Stationshacht „Farewell", begleitet von ben 
jubelnden Abschiedsgrüßen des Publikums, die Rück­
reise angetreten.

Nach den nunmehrigen Dispositionen wird der 
Kaiser morgen anf dem Artillerie-Schulschiffe „Mars" 
das Frühstück einnehmen und sich sodann an Bord 
der „Hvhenzollern" nach Kiel begeben, von wo der­
selbe um 11 Uhr Abends über Berlin nach Breslau 
weiterreist.

Flensburg, 9. Sept. Die Kaiserin ist um 
2 Uhr Nachmittags hier eingetroffen und von den 
Spitzen der Behörden empfangen lvorden. Ihre 
Majestät wurde von der von allen Seiten zusammen- 
geströmten zahlreichen Volksmenge jubelnd begrüßt 
und begab sich unter dem Geläute der Glocken in 
die Stadt zum Besuche des Diakonissenhauses. In 
den Straßen bildeten die Vereine und Korporationen 
Spalier. Um 2 Uhr 50 Minuten erfolgte die Weiter­
reise Ihrer Majestät nach Potsdam.

Winke für die Arbeiter 
zur Alters- und Juvaliden- 

„ t Versicherung.. 
(Zusammengeflellt von der Bergischeu Handelskammer

| ...... Z" Lennep.)
eine Ton beTfiJnheXr? unseren Jndustriekreisen 
Flugschrift: Winke für"di7Arbeitc?°zur'Alters^und 

Invalidenversicherung." Da die Arbeiter nicht drina- 
lich genug auf die von ihnen zu treffende Vorsorae 
für die bevorstehende Alters- und Invalidenversicherung 
aufmerksam gemacht werden können und hier jeder 
einzelne Arbeitgeber seinen Arbeitern rathend zur Seite 
stehen rnuß, so' ist die Massenverbreitung der genannten 
Schrift, welche zur wesentlichen Erleichterung für den 
Arbeiter alle nöthigen Formulare fertig mitgiebt, sehr 
zu empfehlen. Denn wenn auch bereits mehrfach 
Schriften ähnlicher Tendenz veröffentlicht sind, sv er­
scheinen dieselben doch vielfach für das Verständniß zu 
umfangreich oder nicht einfach genug geschrieben. Daß 
oie Schrift der Lenneper Handelskammer einem Be­
dürfnisse entsprochen hat, ist daraus zu entnehmen, 
taß sie bereits in 15. Auflage gedruckt werden mußte. 

Wir entnehmen der empfehlenswerthen Schrift die 
folgenden Abschnitte.

I. Jnvaliditäts-Bersichernng.
1) Was bedeutet „Jnvaliditäts"-Versichernng?

Es bedeutet, daß in Zukunft jeder Arbeiter 
(und jede Arbeiterin-, welcher arbeitsunfähig 
toirb, — ohne von einem Betriebsunfall be­
troffen zu sein, für ben er sowieso schon eine 
Entschädigung ober bauernde Rente von ber Un­
fallversicherung erhält — vom Staate eine Jn- 
valibenrente bekommt.

2) Was wirb unter „arbeitsunfähig" verstauben?
Wenn ber Arbeiter nicht mehr im Staube 

ist, ben britten Theil seines bisherigen Lohnes 
zu verbienen.

3) Wieviel bekommt ber Arbeits-Jnvalibe jährlich?
Das richtet sich nach ber Höhe bes Lohnes, 

ben ber Arbeiter bisher verbient hat.
I. War bas Jahresverbieust bis zu 350 Mk. 

so erhält er 114,70 Mk. jährlich,
II. War bas Jahresverbieust 350—550 Mk., 

so erhält er 124,10 Mk. jährlich,
III. War baS Jahresverbieust 550—950 Mk., 

so erhält er 131,10 Mk jährlich,
IV. War bas Jahresverbieust über 950 Mk., 

so erhält er 140,55 Mk. jährlich.
Er kann aber auch mehr erhalten, wenn er 

längere Zeit seine Beiträge entrichtet hat. Hat 
er z. B. 50 Jahre Beiträge gezahlt, so erhält er 
in Lohnklasse I. statt 114,70 Mark 157 Mark, 
in Lohnklasse II. statt 124,10 Mark 251 Mark, 
in Lohn klaffe III. statt 132,15 Mark 321,15 Mk. 
in Lohnklasse IV. statt 140,56 Mk. 415,50 Mk.

4) Der Arbeiter muß also für bic Versicheruna
bezahlen? *

Ha und zwar für die Alters- und Jnvaliden- 
Versicherung zusammen:

wöchentlich in Lohnklaffe I. 7 Psg.
U. 10 „
III. 12 „
IV. 15 „

Die gleichen Wochenbeiträge muß ber Arbeit­
geber für seine Arbeiter entrichten.

5) Bekommt Jeder, ber nach bem 1. Januar 1890 
arbeitsunfähig wirb, ohne Weiteres eine Jnvaliben- 
Pension?

Nein, er muß
1) wenigstens 47 Wochen vorher seine Bei­

träge bezahlt haben unb muß
2) nachweisen, baß er 5 Kalenber-Jahre vor­

her, ehe er invalide wurde, in regelmäßiger 
Arbeit gestanden hat.

Wer vor 1891 invalide geworden, hat keinen 
Anspruch auf eine Rente.

6) Muß er denn in ben 5 Kalender-Jahren un­
unterbrochen gearbeitet haben?

Nein, es genügt, wenn er im Ganzen 235 
Wochen gearbeitet hat. (Wenn er in bic|cr Zeit 
zu militärischen Uebungen eingezogen wurde ober 
durch unverschuldete Krankheit arbeitsunfähig ge­
wesen ist, oder eine Zeit lang (aber nicht über 4 
Monate) ohne Arbeit war, weil sein Arbeitgeber 
für ihn vorübergehend keine Beschäftigung hatte, 
so wird ihm dies gleichwohl als Arbeitszeit an­
gerechnet.)

7) Wenn der Arbeiter mindestens 47 Wochen 
seine Beiträge hat zahlen müssen, kann er dann noch 
vor Herbst 1891 pensionsberechtigt werden?

Nein, vor Herbst 1891 kann kein Arbetter 
Anspruch auf Jnvaliden-Pension erheben.

II. Die Alters-Bersicherung.
1) Was bedeutet „Alters"-Berficherung.

Es bedeutet, daß jeder Arbeiter (und jede 
Arbeiterin), gleichviel ob er noch arbeitsfähig i)t 
oder nicht, vom 1. Januar 1891 ab, — der 
Zeitpunkt ist indeß noch nicht genau bestimmt, - 
wenn er 70 Jahre alt ist, vom Staate eine 
Jahresrente erhält.

2) Wie hoch ist diese Rente?
Das richtet sich nach der Höhe des Lohnes, 

den der Arbeiter bisher verdient hat.
I. Was das Jahrcsverdienst bis zu 350 Mk., 

so erhält er 106,40 M. jährlich.
II. War das Jahresverdienst 350—550 Mk. 

so erhält er 134,60 Mk. lährlich.
III. War das Jahresverdienst 550—850 Mk-, 

so erhält er 161,80 Mk. jährlich.
IV. War das Jahresverdienst über 850 Mk-, 

so erhält erhält er 191 Mk. jährlich.
3) Bekommt jeder Arbeiter, der nach dem 1- 

Januar 1891 das 70. Lebensjahr vollendet hat, eine 
Jahresrente?

Ja, er muß aber nachweisen, daß er 3 Jahre 
vorher, also vom 1. Januar 1888 ab mindestens 
141 Wochen hindurch in Arbeit gestanden hat-

4) Wenn er nun dazwischen krank war, oder seme 
Arbeit aussetzen mußte, weil sein Arbeitgeber für ihn 
nichts zu thun hatte?

War er in dieser Zeit ohne eigenes Ver­
schulden längere Zeit krank, oder hatte sein Arbett- 
geber vorübergehend (aber nicht über 4 Monate 
keine Arbeit für ihn, so wird dies gerechnet, als 
ob er gearbeitet hätte.

5) Wie ist es mit ben Arbeitern, welche schon vor 
1891 das 70. Lebensjahr erreicht haben?

Sie bekommen vom 1. Januar 1891 an ohne 
Weiteres die Altersrente, müssen aber denselben 
Nachweis erbringen.

6) Hat ber Arbeiter für die Altersrente nichts zu 
bezahlen?

Wenn er schon 70 Jahre alt ist, nicht, sonst 
muß er noch bis dahin wöchentlich die genannten 
Beiträge bezahlen.

7) Wenn nun der Arbeiter, der seine Beiträge ge­
zahlt hat, vor Vollendung des 70. Jahres stirbt?

So bekommt seine Frau und seine itiiibcr die 
Hälfte der gezahlten Beittäge zurück: der Ver­
storbene muß aber bereits mindestens während 
fünf Beitragsjahren bezahlt haben.

8) Was geschieht, wenn eine Arbeiterin heirathet? 
Sie kann gleichfalls verlangen, daß ihr die

Hälfte der gezahlten Beiträge zurückgegeben wird.

I1L Dringender Nath für den Arbeiter.
1) Was thut Noth, damit der Arbeiter nicht um 

sein Recht kommt?
Er muß sich sofort die geforderten Nachweise 

verschaffen.
2) Was geschieht, wenn er es versäumt?

Er bekommt möglicherweise, trotzdem er An­
spruch auf eine Alters- ober Jnvaliden-Pension 
hat, nichts, weil er seine Ansprüche nicht nach­
weisen kann.

3) Was muß er jetzt zur Sicherung seiner Rechte 
thun?

Er muß sich unverzüglich von allen Arbeit­
gebern bei denen er seit dem 26. November 1886 
gearbeitet hat, Bescheinigungen verschaffen, in 
denen ihm beglaubigt wird: 1) wie lange er bei 
ihnen gearbeitet hat; 2) wieviel er wöchentlich 
bei ihnen verdient hat.

IV. A»tf welche Weise verschafft er sich diese 
Nachweises

a) er wendet sich an alle Fabrikanten, bei denen 
er seit 25. November 1886 gearbeitet hat, mit dem 
Ersuchen, ihm die Zeit, während ber er bei ihnen in 
Arbeit gewesen ist, sowie den Lohn zu bescheinigen, 
ben er im Durchschnitt bei ihnen verdient hat. Na­
mentlich achte man daraus, daß die Bescheinigung 
von der Polizeiverwaltung des Ortes, wo ber Arbeit­
geber wohnt, beglaubigt worben ist.

b) Ist ber Fabrikant gestorben ober fortgezogen, 
ohne daß der Arbeiter weiß, wo er jetzt wohnt, ober 
kann er aus irgend einem anderen Grunde die Be­
scheinigung von dem Fabrikanten nicht erhalten, so 
wende er sich an die Polizciverwaltnng ber Stadt, in 
der er gearbeitet hat.

c) Ist der Arbeiter seit der Zeit von Oktober 
1886 7 Tage und darüber krank und daher außer 
Arbeit getvesen, so wende er sich an die Krankenkasse, 
von der er Unterstützung bezogen hat, mit der Bitte 
um eine Bescheinigung.

d. Für bic Zeit, welche der Arbeiter über die 
Dauer ber von seiner Krankenkasse getvährten Unter- 
stütznng hinaus erwerbsunfähig gewesen ist, muß er 
sich eine Bescheinigung von ber Polizei-Verwaltung 
verschaffen.

6. Wenn der Arbeiter sich in der Weise, wie es 
vorstehend angegeben ist, die erforderlichen Bescheini­
gungen für die verflossenen letzten 5 Jahre verschafft 
hat,' so kann er ohne Besorgnis der Zukunft entgegen­
sehen. Seine Rechte sind bann gesichert. Nur geben 
wir ihm noch zum Schluß folgende Rathschläge:

1) Der Arbeiter sorge dafür, daß er bis zum 
Inkrafttreten bes Gesetzes nicht längere Zeit 
außer Arbeit ist.

2) Wenn er von jetzt an seine Arbeit bei 
einem Arbeitgeber aufgiebt, so lasse er sich 
sogleich bet seinem Fortgange eine Be­
scheinigung ausstellcn, wie viele Wochen er 
bei ihm gearbeitet, und was er wöchentlich 
verdient hat. Ebenso lasse er sich für die 
Zeit, wo er durch Krankheit vom Arbeiten 
abgchalten war, sofort, wenn er wieder ge­
sund geworden ist, eine Bescheinigung aus­
stellen. ,

3) Alle Bescheinigungen hebe er sorgfältig auf. 
f. Ist der Arbeiter nach allem, was ihm hier ge­

sagt wird, trotzdem noch in irgend einem Punkte im 
Zweifel, so wende er sich persönlich an seinen Arbeit­
geber ober an die Polizeiverwaltung seines Ortes, 
oder an das Landrathsamt seines Kreises, damit er 
in jeder Weise Vorsorge für feine Zukunft treffe.

Politische TageSiibcrsicht. 
Inland.

Berlin, 9. September.
— Der Kaiser von Rußland nimmt, wie nach 

der „Pos. Ztg." in bestunterrichtcten Kreisen Peters­
burgs verlautet, von ber ursprünglich projektirten Reise 
nach Kopenhagen und somit von dem Besuche in 
Berlin Ab st and.

— Anordnungen nach verschiedenen Richtungen 
lassen darauf schließen, daß sich der Reichstag in seiner 
reichsten Tagung In weiterem auch mit Kolontal- 
Angelegenheiten wird zu beschäftigen haben. Es 
gilt als wahrscheinlich, daß auch die bisher angelegten 
Weißbücher über die afrikanischen Kolonien noch eine 
Fortsetzung erfahren werden. Nach Abschluß des 
deutsch-englischen Vertrages verlautete regierungsseitig, 

daß man bezüglich der Neugestaltung der Dinge feste 
Organisationen beschließen wollte; seitdem haben 
darüber wohl allgemeine Erörterttngen stattgcfnnden, 
doch hat man weitere Entschließungen von Berathungen 
abhängig gemacht, welche im Herbst stattfinden sollen. 
Allem Anschein nach wird es sich einerseits um Ver­
waltungsmaßregeln, anderseits um Bcschlüsie handeln, 
welche dem Handel und Verkehr in den Schutzgebieten 
gelten.

— Die Londoner „Truth" wußte vor einigen 
Tagen zu berichten, daß ein Memoircnwerl über die 
verewigte Kaiserin Augusta in Aussicht stehe, dessen 
Druckbogen der Großherzogin von Baden zur Ge­
nehmigung vorgelegt würden. Es handelt sich offen­
bar um das bereits angekündigte Werk, das Professor 
Schrader in Jena vorbereitet.

— Bezüblich der von der „Kreuzzeitung". über 
den dentsch-marokkanischen Handelsvertrag gebrachten 
Notiz bemerkt die „Nordd. Allgcm. Ztg." offiziös: 
„Abgesehen von der richtigen Angabe, daß der in 
Rede stehende Vertrag noch nicht ratifizirt ist, geben 
diese Madrider Nachrichten von ganz unzutreffenden 
Voraussetzungen aus, da von dem Inhalte des Ver­
trages den Vertretern der fremden Mächte beziehungs­
weise den Jntereffenten bereitwillig Kenntniß gegeben 
wurde Von einem Vertrauensbruch kann auch schon 
insofern nicht die Rede sein, weil es sich um keine 
Geheimniffe handelt."

— Der Provinzial-Landtag der Provinz Hessen- 
Nassau ist zum 4. November er. nach Stadt Kassel 
einberufen.

— Zur Sperrgeldersrage führt die „Nailvnal- 
Zeitung", daß die Nachricht der „Civilta Catholiea", 
daß bic preußische Regierung sich bereit erklärt habe, 
den Bischöfen bic Sverrgelderfonds zur Hälfte in 
Kapital auszuzahlcn, unrichtig sei.

— Die „Times" stellt ber Nachricht, daß die 
Königin Viktoria im Begriffe sei, den Briefwechsel 
des verstorbenen Prinz-Gemahls mit den Kaisern 
Wilhelm I. und Friedrich zu veröffentlichen, ein De­
menti entgegen.

— Die Einfuhr ungarischer Schweine auf 
ben Berliner Schiachthos ist nunmehr endlich ge­
stattet worden, nachdem der Magistrat wiederholt 
dringend den Reichskanzler darum ersucht hat. Die 
direkte Einsuhr ungarischer Schweine aus den Mast­
anstalten zu Steinbruch Bielitz Biala ist wideruflich 
zum Abschlachten auf dem Berliner Schlachthofe ge­
stattet worden unter der Voraussetzung, daß die cingc- 
führten Schlachtschweine von den auf dem Viehhvf 
zum Verkauf anfgetriebenen vollständig getrennt bleiben.

— Daß bei der Resorm der Landgemeinde die 
Kartellparteien vollständig auscinandcrgehen werden, 
läßt sich schon jetzt erkennen. Während die „National- 
zeitung" im Grunde genommen in den Ausführungen 
bc4 Herrn v. Helldorff eine Absage an eine wirkliche 
Reform der Lanbgemeindevrdnung erblickt, findet die 
„Post" darin eine werthvolle Brücke zur Verständigung.

— Der „Reichsanzeiger" meldet: Mit der Wahr­
nehmung des Amts des Kaiserlichen Kornmtssars für 
.Helgoland ist vorn 10. d. M ab an Stelle des zit 
anderweiter Verwendung abbernsenen Geheimen Re­
gierungsraths Wermuth der ständige Hilfsarbeiter im 
Reichsamt des Innern, Regierungsrath Dr. Kelch 
bcauftrqgt worden.

— Die „Köln. Ztg." ist ermächtigt worden zu 
erklären, daß die Bestätigung der Wiederwahl 
Forckendeck's von keiner Seite (also anch nicht vom 
Oberpräsidenten) Hindernisse bereitet worden sind.

— In Bremen haben die gesttheilnehmer an der 
Wißmannseier 96,000 Mark sür den Dampfer auf 
dem Viktoriasee gezeichnet. Auch in Hamburg sind 
gestern Abend bet dem Wißmannfeste bedeutende 
Summen sür den Tamvfer gezeichnet worden. — Wie 
die „Hamburgische Börsenhalle" meldet, sind bei dem 
gestrigen Diner zu Ehren des Reichskommissars Major 
von Wißmann und an der heutigen Börse für die Er- 
bmiuiig eines Dampfers auf dem Victoria-Nyanza 
70000 Mark gezeichnet worden. Da auch im übrigen 
Deutschland Beträge sür denselben Zweck gezeichnet 
würden, gelte der Bau dcS Dampfers, dessen Kosten, 
den Transport Inbegriffen, auf 150000 Mark veran­
schlagt werden, sür gesichert.

— Zu der von uns gebrachten Meldung, daß im 
Kreise Rybuik der Hungertyphus ausgebrochen 
sei, bemerkt ein Korrespondent der „Franks. Ztg.", 
daß diese traurige Erscheinung mindestetts in theil- 
weisem, ursächlichem Zusammenhänge mit der Ab­
sperrung der Grenze durch Zölle und Vieheinsuhrver­
bote steht. Wenn das noch kein Menetekel sür die 
Regierung sei, das lebensmittelvertheuernde Schweine- 
Einfuhrverbot auf der Stelle aufzuheben, dann könne 
man gewärtig sein, in Oberschlesien das Hünger- 
typhuSfahr 1847 mit allen seinen Schrecken wieder­
kehren zu sehen.

— Der Reichskanzler hat infolge eines Antrages 
des Gouverneurs von Helgoland die Verstärkung der 
bis jetzt aus 1 Unteroffizier und 10 Mann bestehen­
den Küstenwache um 1 Zahlmeister-Aspiranten, 1 
Unteroffizier und 2 Mann genehmigt.

— Die Handweberei in Schlesien ist nach dem 
Bericht, den jetzt die Handelskammer für Reichenbach- 
Striegau-Schweibnitz-Walbenburg durch ihren Vor­
sitzenden Webslh erftattet hat, rettui gslos dem Unter­
gang geweiht. Man könne nur wünschen, daß die 
Zahl der noch vorhandenen 7610 Handwebestühle 



möglichst bald verringert wird durch Ueberführung der 
Weber zu anderen Berufsarten. Die Handelskammer 
schlägt deshalb die obligatorische Einführung des Hand­
fertigkeitsunterrichts in Weberbezirken auf Staatskosten 
und vie Prämiirung von Eltern, die ihre Kinder nicht 
wieder Weber werden lassen, vor.

* Mainz, 8. Sept. Die feit einiger Zeit hier 
erscheinende sozialdemokratische „Mainzer Volksztg." 
wird in etwa 50 hiesigen Spezereiwaarengeschäften 
verkauft, bezw. kann in diesen Geschäften auf das 
Blatt abonnirt werden. Durch eine eben ergangene 
Verfügung der Militärbehörde ist nun sämmtlichen 
Soldaten der hiesigen Garnison verboten worden, in 
diesen Geschäften zu verkehren oder in denselben 
etwas zu kaufen.________

Ausland
Oesterreich-Ungarn. Wien, 9. Sept. Graf 

Taaffe lehnte den Empfang einer jungtschechischen De­
putation, die wegen der Ueberschwemmung eingetroffen 
war, ab.

Graz, 8. Sept. Bei der gestern und heute ab­
gehaltenen ersten Jahresversammlung des deutschen 
Vereins „Südmark" in Cilli kamen mehrfache Konflikte 
mit slovenischen und kroatischen Turnern vor, welche 
gleichzeitig ein Fest abhielten. Polizei und Gendarmerie 
verhafteten mehrere „Sokolisten" (Turner); zur Ver­
sammlung des Vereins „Südmark" sendeten Felix 
Dahn und der allgemeine deutsche Schulverein Fest­
grüße.

Troppau, 9. Sept. Bei dem Festzuge der 
tschechischen Sokolisten kam es zu Schlägereien. Die 
Deutschen hielten ein Festkonzert ab, das zu einer 
stürmischen Kundgebung der deutschen Bevölkerung 
wurde.

England. Ein überaus peinlicher Zwischen- 
fall wird auß Gibraltar gemeldet: Drei englische 
Offiziere, welche Montag von einem Picknick zurück- 
kehrten, wurden von Spaniern, mit denen sie in Streit 
gerathen waren, mißhandelt und durch Dolchstiche ver­
wundet. Die englische Militärbehörde hat eine Unter­
suchung eingeleitet.

Italien. Aus Rom erhält der Londoner „Daily 
Chronicle" die Meldung, daß die Veröffentlichung der 
päpstlichen Encyklika über die soziale Frage vertagt sei, 
weil Meinungsverschiedenheiten über die Frage der 
Staatshülfe eingetreten seien.

Belgien. Lütt ich, 9. Septbr. Internationaler 
Sozial-Kongeß. Am Vormittag des gestrigen Tages 
traten die Sektionen des Kongresses zusammen, am 
Nachmittag erledigten dieselben verschiedene Punkte 
der Tagesordnung. Nachdem die Referenten der 
Sektionen ihre Berichte verlesen, sprach der Erzbischof 
von Mecheln, Kardinal Goosens, über das Thema: 
„Die Kirche allein vermag das Loos der Arbeiter zu 
verbessern." Hierauf sprach de la Guillonerie (Paris) 
über die Organisation der französischen Arbeitervereine; 
die hierbei vom Erzbischof von Köln Dr. Krementz 
gemachten Ausführungen wurden von lebhafter Zu­
stimmung begleitet. Winterer lobte das theilweise 
Eingreifen des Staates zur Besserung der Lage der 
Arbeiter den Schutz der Frauen und Kinder, bekämpfte 
heftig den Sozialismus und forderte zu einer Ver­
einigung aller Katholiken der Welt dagegen auf. Um 
11 Uhr wurde die Sitzung geschlossen.

— Amerika. Nach Berichten aus den Ver­
einigten Staaten von Nordamerika hat im Staat 
Maine bei den dortigen Staatswablen die republi­
kanische Partei den Sieg davongetragen, der Sprecher 
des Repräsentantenhauses zu Washington, Reed, ist 
mit einer im Vergleich zur vorigen Wahl vermehrten 
Majorität gewählt worden. — Fräulein Barrunkia, 
die Tochter des erschossenen Generals Barrundia, 
wurde wegen ihres Attentats auf den amerikanischen 
Gesandten in Guatemala des Landes verwiesen. — 
Der Friede zwischen Guatemala und San Salvador 
ist, wie mitgetheilt, thatsächlich geschlossen worden und 
die Armeen sind in die Heimath abgerückt. Diejenige 
von San Salvador hielt bei ihrer Rückkehr von der 
Grenze ihren feierlichen Einzug in die Hauptstadt. 
An der Spitze der Truppen stand General Antonio 
Ezeta. Die Straßen waren geschmückt und es gab 
sich große Begeisterung bei der Bevölkerung kund. 
Präsident Ezeta ließ die Truppen vom Münizipal- 
palast aus bei sich vorbeiziehen und wurde stürmisch 
begrüßt. Der Tag wurde als Feiertag begangen.

Afrika. Nach einem Telegramm des „Reuter- 
schen Büreaus" aus Zanzibar von Dienstag ist die 
Meldung der „Times" von einem zu befürchtenden 
Wrackwerden des deutschen Postdampfers „Reichstag" 
durchaus unbegründet; das Schiff liege vielmehr an 
geschütztester Stelle im Hafen von Dar-es-Salam und 
lösche seine Ladung. Bei der nächsten Springfluth sei 
das Wiederflottwerden desselben zu erwarten. — Im 
portugiesischen Kongogebiete sind, wie aus Brüssel 
gemeldet wird, Unruhen ausgebrochen. Der mili­
tärische Befehlshaber in Malange ist ermordet worden 
und der ganze Bezirk Bihö ist in vollem Aufruhr. 
Eine von Portugal dahin entsandte militärische Expe­
dition soll von den Schwarzen niedergemacht worden 
sein. Die Truppen in Saint-Paul de Loanda und 
Mozambique sind von den eingeborenen Balundes 
unterstützt gegen die Aufrührerischen ausgezogen. — 
Mit dem letzten in Marseille angelangten 
Packetboot sind Meldungen aus Dabomey über die 
letzten Einfälle der Egbans eingetroffen. Anfangs 
Sieger, wurden dieselben schließlich von den Daho- 
meern besiegt, und nun plünderten diese 130 Dörfer 
ihrer Feinde aus und machten 3000 Gefangene. 
Zahlreiche Menschenopfer sollen stattgefunden haben. 
Mehr als 20,000 Eingeborene flüchteten in das Innere. 
— Aus Marokko wird gemeldet, daß Sultan Muley 
Hassan sich auf Anrathen der diplomatischen Vertreter 
Englands, Italiens und Deutschlands entschlossen hat, 
eine muselmännische Notablenversammlung nach Fez 
einzuberufen, welche die dem Sultan von auswärtiger 
Seite anempfohlenen inneren Reformen prüfen und 
aus ihrer Mitte ebenfalls Vorschläge behufs einer 
wirthschaftlichen Hebung des Landes machen soll. 
Die Wahlen der Mitglieder für diese Versammlung 
sollen in fünfzehn Städten Marokkos stattfinden, von 
denen jede vier Vertreter zu ernennen hat. Der 
Sultan äußerte den Wunsch, bis Anfang November 
die Wahlen vollzogen zu sehen. — Der Kolonial- 
Kommisfar Sholet ist von feiner Reise zur Erforschung 
des Sanga, eines Nebenflusses des Kongo, nach 
Brazzaville zurückgekehrt. Der Forschungsreisende ist 
bis zum 4. Grad nördlicher Breite und 13. Grad öst­
licher Länge vorgedrungen nnd hat ein reiches, von 
Europäern bisher noch nicht berührtes Land vorge­
funden. Der „Siede" weist der Entdeckung große 
Bedeutung zu; sie sichere Frankreich die Priorität auf 
den Besitz der Gegend zwischen Kamerun und dem 
Lauf des Ubangi, dessen rechtes Ufer Frankreich ge­
höre.

Hof und Gesellschaft.
* Wien, 8. Sept. Der Kaiser reist morgen

Abend zu den Manövern nach Ungarn, am 16. Sep­
tember zu den Manövern nach Preußisch-Schlesien. 
— Wie an zuständiger Stelle verlautet, wird Kaiser 
Wilhelm am 2. Oktober zur Theilnahme an den Hof­
jagden in Steiermark hier eintreffen.

— Die „Kreuzzeitung" schreibt: Nach Berichten 
aus Wien steht es fest, daß Kaiser Franz Josef 
bei seinem Besuche der deutschen Manöver in 
Schlesien nun doch vom Grafen Kalnoky begleitet 
sein werde.

* Berlin, 9. Sept. Die Kaiserin ist mittelst 
Sonderzuges nach Potsdam zurückgekehrt.

* Potsdam, 9. Der Herzog und die Herzogin 
von Connaught sind mit ihren drei Kindern heute 
Nachmittag 5 Uhr 17 Min. hierselbst eingetroffen und 
nach dem Schlosse Glienicke gefahren.

* Petersburg, 9. Sept. Der Kaiser und die 
Kaiserin sind mit ihrer Begleitung gestern in Lutzk 
eingetroffen und haben sich sofort in das Manöver­
terrain begeben.

— Ueber den Gesundheitszustand des Königs 
Wilhelm III. kommen aus dem Haag wieder sehr 
beunruhigende Nachrichten. Der luxemburgische Staats­
minister Eyschen ist Montag zum Herzoge von Nassau 
nach Schloß Hohenberg berufen worden.

— Die langjährige Oberhofmeisterin der Frau 
Prinzessin Friedrich Karl, Gräfin A. v. Albe nsle den, 
geb. Gräfin Osten-Sacken, ist seit einiger Zeit so schwer 
erkrankt, daß ihr Ableben stündlich zu erwarten steht. 
Montag erhielt dieselbe bereits das heilige Abendmahl. 
Die Gräfin steht im 86. Lebensjahre und hat schon 
die letzten acht Tage keine Nahrung mehr zu sich ge­
nommen.

Armee und Flotte.
— Hinsichtlich der Auflösung der Manöver­

flotte und der Außerdienststellung der Flotte ist 
Folgendes bestimmt worden: Die Schiffe des Uebungs- 
geschwaders werden nach der noch in diesem Monat 
zu erwartenden Auflösung der Manöverflotte ihre 
Ausrüstung und die Instandsetzung für die Winter­
reise nach dem Mittelmeer, die Mitte Oktober ange­
treten werden soll, vornehmen, und zwar „Kaiser" und 
„Deutschland" in Kiel, die übrigen in Wilhelmshaven. 
Die drei neuesten Schiffe, die vom Prinzen Heinrich 
befehligte Kceuzerkorvette „Irene", das mit Probe­
fahrten beschäftigte Panzerfahrzeug „Siegfried", sowie 
der erst in diesem Sommer neu in Dienst gestellte 
Aviso „Jagd" werden gleichfalls an der Werft zu 
Wilhelmshaven außer Dienst gestellt. Für die ge- 
sammte Torpedobootsflottille ist die Außerdienststellung 
des Flotillenfahrzeugs Aviso „Blitz" maßgebend. — 
Nach Auflösung der Manöverflotte werden die bisher 
dem Manövergeschwader zugetheilten Panzerschiffe 
„Baden" und „Oldenburg" den Dienst als Stations- 
wachtschiffe übernehmen, und zwar das letztere in 
Wilhelmshaven, das erstere in Kiel. Beide Schiffe 
werden, in den bezeichneten Hafen den Dienst als 
Stammschiffe der Reservedivisionen der Ost- bezw. der 
Nordsee übernehmen. Die Panzerfahrzeugsflotille 
wird jedenfalls auch noch in diesem Monat aufgelöst 
werden, so daß mit Ablauf dieses Monats sämmtliche 
während des Sommers in Dienst gewesene Schiffe 
außer Dienst gestellt und die Reservisten in die Heimath 
beurlaubt werden können.

Die Selbstmorde von Schüler» 
in Preußen.

Während des sechsjährigenZeitraumes von 1883—88 
haben im Ganzen 289 Schüler selbst Hand an sich 
gelegt; die einzelnen Jahre bezw. die höheren und 
niederen Lehranstalten betheiligten sich hieran folgen­
dermaßen:
Lehranstalten: 1883 1884 1885 1886 1887 1888 

höhere ... 19 14 10 8 17 12
niedere. . . 39 27 30 36 33 44
Treten schon der Forschung nach den Beweggründen 

der Selbsttödtungen erwachsener Personen bedeutende 
Schwierigkeiten entgegen, so ist dies in noch weit 
höherem Maße bei den Schülerselbstmsrden der Fall, 
da über die seelischen und körperlichen Eigenschaften 
der jugendlichen Selbstmörder, sowie über deren Vor­
leben meist noch seltener als bei jenen ausreichende 
Beobachtungen vorliegen, um als Anhalt für die hier 
nöthigen Ermittelungen zu dienen, gleichzeitig werden 
auch jugendliche Personen durch verhüttn ßmäßig un­
bedeutende Vorkommnisse erheblich leichter als ältere 
zum Selbstmorde verleitet. Es legten Hand an sich: 

Schüler 
höherer, niederer 

Lehranstalten 
aus folgenden Beweggründen: ml. wb. ml. wb. 

aus Furcht vor dem Examen, wegen 
nicht bestandenen Examens und 
nicht erfolgter Versetzung ... 15 — 1 —

aus sonstigen mit dem Schulbesuch 
zusammenhängenden Gründen .5 — 8 1

wegen Zerwürfnisses mit Eltern
bezw. Lehrern............................ 2 —---------

wegen gekränkten Ehrgeizes . . 11 — 7 1
aus Furcht vor Strafe... 1 1 45 23
wegen harter bezw. unwürdiger Be­

handlung seitens der Eltern bez.
anderer Personen........................ 1 — 9 3

aus Aerger, Zorn, Mißmuth, Trotz 2 — 6 —
wegen Geisteskrankheit, Schwermut!) 11 1 12 2
wegen körperlicher Leiden ... 1 — 11
wegen religiöser Schwärmerei . . — — 11
wegen unglücklicher Liebe ... 4 1 — —
wegen sittlicher Verwahrlosung 1 — 5 1
wegen Lebensüberdrusses ... 5 — — 1
aus Spielerei....................................... — — 7 —
wegen sonstiger Gründe .... 3 — 2 —
aus unbekannter Veranlassung. . 15 — 59 12

zusammen 77 3 163 46 
Diese Ziffern sprechen für sich selbst.

Kirche und Schule»
* London, 9. Sept. Kanonikus Liddon von der 

St. Pauls-Kathedrale ist heute an seinem Laudauf- 
enthaltsorte gestorben.

— Alterszulagen der Lehrer. Zu welchen 
widersinnigen Verhältnissen die letzte Regelung der 
Alterszulagen im Staatsbaushaltsetat geführt hat, 
legt die „Rheinisch-westfälische Zeitung" an einem 
Beispiel aus dem Landkreise Essen dar. Die Theue­
rungsverhältnisse sind in der großen Jndustriegemeinde 
Altendorf mit 30,000 Einwohnern und in der vor­
wiegend Landwirthschaft treibenden Gemeinde Stoppen­
berg dieselben. In der Samtgemeinde Altendors er­
halten die Lehrer keine Alterszulagen aus der Staats- 
kaffe, wohl aber in der Samtgemeinde Stoppenberg, 
weil in dieser Samtgemeinde zufällig jede Einzel­
gemeinde ihren besonderen Schuletat hat und die 
Einzelgemeinden keine 10,000 Einwohner zählen.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Darrzig, 9. Sept. Heute Vormittag fand in 

der St. Maricn-Oberpfarrkirche durch den General- 
Superintendenten Dr. Taube die Ordination der 
Prediger Paulick und Schmarsow statt. Ersterer ist 
als Pfarrer für Schönberg (Diöcese Carthaus), letzte­
rer als Hilfsprediger für Strasburg i. Westpr. de- 
signirt. — Vom 13. bis 18. k. Mts. werden beim 
kgl. Konsistorium hierselbst die beiden theologischen 
Prüfungen abgehalten. Zu dem Examen pro ministerio 
haben sich nach der „D. Z." 10, zu dem Examen pro 11- 
centia concionandi 18 Kandidaten gemeldet. — Wie ver­
lautet ist Herr Regierungsrath Meyer zum Vor­
sitzenden des Westpreußischen Fischerei - Vereins in 
Aussicht genommen. Die Wahl des Vorsitzenden 
findet in der auf den 27. d. Mts. anberaumten 
General-Versammlung statt. — Der hiesige Krieger­
verein hat den Generalmajor z. D. von der Gröben 
in dankbarer Anerkennung seiner Verdienste um den 
Verein zum Ehrenvorsitzenden ernannt.

G Dirschau, 9. Sept. Am letzten Sonntag er­
trank auf der Weichsel der Buhnenschiffer Peter 
Bastian aus Letzkauerweide sammt seiner Mutter. — 
Gestern Nacht wurde beini Ueberschreiten des 
Schienengeleises der Hülfsbremser Mathes aus Königs­
berg überfahren, die Räder eines Wagens gingen ihm 
über den Fuß. Obgleich der Unglückliche sofort in's 
Krankenhaus geschafft wurde, starb er doch bald 
darauf.

* Karthaus, 8. Sept. Herr Kaufmann Rose 
hat sein hiesiges Geschäft nebst Geschäftshaus an 
Herrn Kaufmann Friedrich Anstein aus Danzig für 
den Preis von 18,000 Mk. verkauft.

* Schwetz, 8. Sept. Gestern brannte in denl 
Dorfe Jungen hiesigen Kreises ein Wohnhaus nieder. 
Durch Unvorsichtigkeit beim Brotbackeu soll das Feuer 
entstanden sein. (D. A. Z.)

* Schöneck, 8. Sept. Gestern fand die Weihe 
der vom Kaiser dem hiesigen Kriegerverein verliehenen 
Fahne statt. Sämmtliche eingeladenen Vereine waren 
durch Deputationen vertreten. Die Feier fand um 
3i Uhr auf dem Marktplatz statt und es erfolgte 
dabei die Uebergabe der neuen Fahne durch den 
Landrath, Geh. Regierungsrath Engler. Sämmtliche 
Häuser der Stadt waren mit Flaggen und Guirlanden 
geschmückt. (D. Z.)

* Thorn, 8. Sept. In einer Maurer-Versamm­
lung wurde gestern die Gründung einer Zweigkasse 
der Altonaer Zentralkrankenkasse beschlossen; 43 Maurer 
erklärten sofort ihren Beitritt.

* Aus dem Kreise Strasburg, 7. Sept. Ein 
entsetzlicher Unglücksfall ereignete sich vorgestern gegen 
Abend in Stupp bei Lautenburg. Der Altsitzer 
Czaplinski, dessen Pferde bei dem Transport einer 
Reinigungsmaschine scheuten, stürzte vornüber quer 
über die Bracke, und als die Pferde gegen einen Zaun 
anrannten, wurde dem Unglücklichen ber Kopf buch­
stäblich abgerissen. — Dem Bauer in Jellen bei 
Lautenburg erkrankten vor einiger Zeit drei Stück 
Rindvieh, eins wurde geschlachtet, stückweise verkauft 
und verbraucht. Das zweite Stück Vieh wurde le­
bendig verkauft, es zeigte aber verdächtige Anzeichen, 
und als die amtliche Untersuchung stattfand, wurde 
die Tollwuth unzweifelhaft festgestellt. Das dritte 
Stück ist an derselben Krankheit vorgestern verendet.

* Pr. Friedland, 8. Sept. Bei der Aufnahme­
prüfung für die hiesige Präparanden-Anstalt bestanden 
von 52 Bewerbern 29; der neue Kursus wird mit 
36 Theilnehmern beginnen.

* Rehden, 8. Sept. Die Kaiserin hat die beim 
diesjährigen Schützenfest von Herrn Hauptlehrer 
Casper für sie errungene Königswürde angenommen.

* Bütow, 8. Sept. Unsere Stadt ist heute von 
einem großen Feuer heimgesucht worden. Dasselbe 
brach Vormittags in dem Hintergebäude des Kauf­
manns Zolldau aus und verbreitete sich bei dem 
starken Winde nach allen Seiten. Sieben Geschäfts­
häuser in der Hauptstraße zwischen der Apotheke und 
dem Hotel Steinhauer sind mit ihren Hintergebäuden 
abgebrannt. Nur bei der größten Anstrengung der 
Feuerwehren — es wurde nach den sernliegenden 
Städten um Hilfe telegraphiert — wurde noch 
größeres Unglück verhindert, da das Flugfeuer schon in 
der gegenüberliegenden Häuserreihe zündete.

* Rosenberg, 8. Sept. Das hiesige Steueramt 
wird vom 1. Oktober er. ab nach Riesenburg verlegt; 
hierselbst wird zu demselben Zeitpunkt eine Stempel­
distribution eingerichtet werden.

[R] Aus dem Kreise Flatow, 9. Sept. Ein 
frecher Diebstahl ist in der Nacht von Sonntag auf 
Montag bei den Wirthschaftsbeamten in Grünthal 
verübt worden. Der Dieb hat eine Fensterscheibe des 
Wohnzimmers ausgenommen, ist daraus durch das 
nun bequem zu öffnende Fenster gestiegen und hat an 
baarem Gelde 650 Mk. entwendet, welcher Betrag in 
einem Spinde zwischen der Wäsche aufbewahrt wurde. 
Sämmtliche Wüsche, Kleider rc. waren zwar ausge­
räumt und lagen in der Stube umher, sind jedoch 
zurückgelassen worden. Nach verübter That hat der 
Dieb die Fensterscheibe wieder kunstgerecht eingesetzt. 
Verschiedene Umstände lassen darauf schließen, daß der 
Thäter eine mit den örtlichen und sonstigen Verhält­
nissen ganz genau vertraute Person sein muß. — Für 
Lindenwald und Umgegend, bisher zur evangelischen 
Pfarrei Marotschen gehörig, soll ein neues ev. Kirch­
spiel gegründet werden. Bereits am 1. Oktober trifft 
ein ev. Geistlicher in Lindenwald ein und wird dort 
seinen Wohnsitz nehmen. Auch hier übernimmt, wie 
in dem am 1. Juli d. I. neugegründeten ev. Kirch­
spiel Soßnow-Obodowo, die Regierung alle durch 
diese Einrichtung erwachsenden Kosten. Es bestehen 
alsdann in hiesiger Gegend, in welcher bis dahin die 
Evangelischen so wenig seelsorgerisch bedacht waren, 
somit die neuen Diasporakirchspiele Dreidorf, Runowo, 
Sypuiewo, Soßnow und, mit diesem grenzend, Linden­
wald. — Auf vielen Stellen sieht man die Leute hier 
schon mit dem Ausnehmen der Kartoffeln bechäftigt, 
da letztexe bereits sehr stark zu faulen anfangem Die 
diesjährigen sogenannten Kartoffelferien beginnen für 
unsern Kreis den 22. d. Mts. und dauern vier 
Wochen.,

* Königsberg, 9. Sept. Es dürfte wohl noch 
sehr wenig bekannt sein, daß unterere Stadt auch die 
Begräbnißstätte des ältesten Sohnes des großen Re­
formators Martin Luther beherbergt. Auf dem Alt­
städtischen Kirchenberge erhebt sich auf einer drei­
stufigen Granitunterlage ein von einem eisernen Zaun 
umgebener Marmorwürfel, auf welchem sich folgende 
Inschrift eingegraben findet: „Hier stand der Altar 
der im Jahre 1826 abgebrochenen Altstädtischen Kirche. 
Vor demselben ist 1574 Johann Luther des großen 
Reformators ältester Sohn begraben." Der hiesige 
Verschönerungsverein hat sich dieses im Jahre 1859 
errichteten Denkmals angenommen und es ringsum 
mit hübschen Anlagen unigeben. — Die „K. H. Ztg." 
schreibt: Als ein erfreuliches Zeichen dafür, daß der 
Königsberger Handel auch im Stande ist, auf ent­
fernten Märkten, die von fast ausschließlich fremden

Nationen beherrscht werden, festen Fuß zu fassen, dar? 

es wohl angesehen werden, daß z. B. die hlepg 
Tapetengroshandlung von F. W. Künow neuerdings 
ansehnliche Posten Tapeten nach Marokko verschifsl )a'

* Jnowrazlaw, 8. Sept. Ein Kunstgüruie 
aus Dresden und ein junges Mädchen aus 
welche gestern in einem hiesigen Hotel eingekdsi 
waren, haben heute Vormittag ihrem Leben durch 
schießen ein Ende gemacht. Wie aus den von ö,e, 
Selbstmördern zurückgelassenen Papieren hervorM- 
war „unglückliche Liebe" das Motiv der That.

* Soldau, 7. Sept. Daß Petroleum ein gefalps
liches Ding ist, scheinen zwei Arbeiter aus Rywocch 
nicht gewußt zu haben. Einer derselben goß I 
Petroleum in den Mund und spie es dem ändern­
der ihm ein brennendes Streichhölzchen entgegenlR' 
in das Gesicht, so daß derselbe nicht ungefährlich ^v' 
letzt wurde. (Allst. Z.) 1

* Memel, 9. Sept. Zur Besetzung der hiesig" 
Superintendentur ist Herr Superintendent Oloff 1 I 
Werden (Kreis Heydekrug) in Aussicht genommen. I

* Kreis Gnesen. Auf dem Rittergut Modlisszewb
(Kreis Gnesen) ist der Typhus ausgebrochen. Ueuc - 
20 Personen sind bereits erkrankt. Die Entstehung 
wird auf den Genuß verdorbenen Fleisches zurücke 
führt. _ ____________________________________ —**1

Elbinger Nachrichten.
Wetter-Aussichten j

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarn 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten- .
11. September: Vielfach Nebel, trübe, später

aufklärend, heiter, windig, Nachts kalt, stellen 
weise Gewitter. 1

12. September: Veränderlich, windig, |
witterregen, ziemlich warm. Im Norden «teil* 
heiter. ________

(Für dies» Rubrik geeignete Artikel und Notgen sind uns 
stets willkommen.)

Elbing, 10. September.
* sZur Landtagserfatzwahl.j Außer in de» 

von uns bereits mitgetheilten Urwahlbezirken muß uuÄ 
in dem 30. Urwahlbezirke noch eine Neuwahl von
2 Wahlmännern der 3. Abtheilung erfolgen, welche I 
vor 2 Jahren für ungültig erklärt worden war, wd 
das Resultat der Abstimmung nicht — wie dies vor­
geschrieben ist — nach der Zahl der Stimmeudeu- 
sondern nach der Zahl der abgegebenen Stimmen fR t 
gestellt worden ist. ...

* (Erfatzwahl.j Im Landkreise Elbing
in 9 Ur-Wahlbezirken eine Neuwahl von Wat>^ 
Männern zur Landtagsersatzwahl sich als nothwendig 
erweisen.

* (Der XVI. Jahresbericht der hiesig^ 
Handels- und Gewerbeschule für Mädchens ijj 
ist jetzt zur Ausgabe gelangt. In der Einleitung 
wird das Bedürfniß für Einrichtung von Huu^ 
haltungs- resp. Kochschulen für größere Städte zuR 
geben, dagegen für Elbing bestritten, da hier W 
länglich Gelegenheit geboten wird, in Privatkreiftv 
Schneiderei, Putzmacherei, Kochen und Haushaltung 
praktisch zu erlernen, ohne daß die Gründung eiu^ 
besonderen Schule nöthig wäre. Für Auswärts 
vermitteln die Damen des Kuratoriums solche 
legenheit. Von einer Einrichtung neuer Unterrichts 
kurse ist daher Abstand genommen. Die SaM - 
hat sich in dem Betriebsjahre 1889—90 in den selbe' 1 
Grenzen bewegt, wie in den früheren Jahren:
von 53 Schülerinnen besucht worden, worunter R 
10 HospitanÜnnen am Zeichenunterricht befanden- 
Von diesen Schülerinnen nahmen an dem Kursus R I 
französische Konversation und Korrespondenz theil R 
für englische Korrespondenz und Konversation 16, 'V | 
dem fakultativen Zeichen- und Maluntercicht 22. I 
Subvention von Seiten des Staates in der Hvv 1 
von 900 Mk. jährlich ist der Schule auch für din 
letzte Jahr zu theil geworden, und es war daduM 
möglich, 6 Schülerinnen das halbe Schulgeld zu 
lassen. In dem Lehrerkollegium ist keine Veränderung 
vorgekommen, es haben während des ganzen JalM j 
Prediger Harder, Hauptlehrer Sträube, Bücherrevisor 
Siede, Fräulein Kleemann und Realschullehrcr 
berg den Unterricht ertheilt. In dem Kuratorium 
der Schule ist dadurch eine Aenderung nothwendig 
geworden, daß Frau Dr. Reinhard unsre Stadt ve^ 
läßt. Die dadurch nothwendige Neuwahl soll 3 
Oktober er. vollzogen werden. Es besteht also 
Kuratorium gegenwärtig aus Herrn Oberbürgd" 
meister Elditt, Herrn Stadtrath Häusler, dem Pre'- 
Harder und der Frau Goldarbeiter Höpner. Der j 
sundheitszustand der Schülerinnen war im allgemein^ 
befriedigend, auch von der Influenza haben nur weR 
zu leiden gehabt, daher der Schulbesuch mit einzelne' 
Ausnahmen gut genannt werden kann. Es ist 
im letzten Schuljahre möglich gewesen, allen in 
Beziehung tüchtigen Schülerinnen angemessene StellR 
gen zu verschaffen, wenn dieselben sich darum | 
mühten. Der Bericht empfiehlt den Schülerinnen d 
Anstalt, sich nicht ausschließlich für eine Thätigst 
im kaufmännischen Fache vorznbereiten, sondern 1’ . 
mehr Geschicklichkeit und Fertigkeit für die verschieden^ 
industriellen Beschäftigungen anzueignen, um v 
Musterzeichnerinnen, Zeichenlehrerinnen re. sich ’L 
Brod zu erwerben. Der Lektionsplan hat im 
Jahre keine wesentliche Veränderung erfahren. 
Unterricht umfaßte Deutsch, Handelsgeographie, 
führung, kaufmännisches Rechnen, gewerbliches Zei"R^ 
und Malen und Kalligraphie, sowie in der 1- ’ s 
theiluiig englische und französische Korrespondenz 11 »c 
Konversation. Der festliche Jahresschluß der S") 
soll in diesem Jahre am Sonntag, den 21. SepteruR 
Vormittags halb zwölf Uhr in der Aula der - t 
städtischen Töchterschule stattfinden. Mit dieser ir t 
soll wiederum eine Ausstellung der von den Schülerin 
geführten kaufmännischen Bücher, der deutschen, 0 
zösischen und englischen Korrespondenzen, der Sm 
proben, Zeichnungen und Malereien verbunden l 
welche von halb zwölf bis Nachmittags drei UW 
öffnet ist. Der neue (siebzehnte) Jahreskursus R1 
Montage, den 13. Oktober er., Nachmittags » 
beginnen.

* sElbmger Schützen-Vereirr.j 19 Mltlsi § 
des Elbinger Schützen-Vereins spielten seit Kurze 
Viertel-Loose der preußischen Klassen-Lotterie- , tfIl 
20. Theil spielt die Vereinskasse. Bei der 
Ziehung ist nun ein Gewinn von 5000 Mk. aus 
dieser Loose gefallen. — Am nächsten Montag'.^-- 
15. Sept., wird im Pulvergrunde ein „Buntpv 
schießen", verbunden mit Silberschießen,, stutts, 
Von der Kasse und einigen Mitgliedern sind tL Rftel 
Preise gestiftet: I. Bunte Scheibe: 1 silberner
für den besten Schützen, 1 Achtel Bier I1 hefte 
schwächsten Schützen. II. Ein Album für Aus- 
Punktkarte. Weitere Stiftungen sind noch 1 
lW* (Der Stadtausschutzj verhandelte heute 1



dieEs betrug

untergähriges
Hektoliter
377.600
319,400
310,000
270,000
265.600

öffentlicher Sitzung in der Verwaltungsstreitsache des 
Kaufmanns K. in der Burgslraße wegen Ertheilung 
ocr Erlaubniß zum Betriebe der vollständigen Schank- 
wirtlischaft. Da der Stadtausschuß nicht die Ueber- 
Zeugung gewinnen konnte, daß zur Errichtung der 
fraglichen Schankwirthschaft ein Bedürfniß vorhanden 
fei, wurde auf Abweisung des Klägers erkannt.

* (Eine naturwissenschaftliche Ausstellung) 
wird sich von Freitag ab im großen Saale des Gewerbe­
hauses befinden. Die Ausstellung wird von Groß- 
Glogau aus wie folgt geschildert: Die reichhaltige 
Sammlung des Herrn Mende aus allen Gebieten der 
beschreibenden Naturwissenschaften bietet sowohl dem 
Kenner, als auch besonders dem Laien eine geordnete 
Zusammenstellung vorzüglicher Exemplare dar. Aus 
der Mineralogie erblicken wir in derselben die Reihe 
der Silikate in klaren, großen Exemplaren sechsseitiger 
Säulen mit pyramidalen Endflächen von Bergkrystall 
und Amethyst. Die Varietäten der Kieselsäure treten 
besonders in dem prächtigen schwarz und weiß ge« 
greiften Onyx, in den Achaten und Jaspisarten auf. 
Der Kohlenstoff, in seinem edelsten Vertreter, dem 
Diamant, präsentirt sich in schönen, regelmäßigen Okta­
edern und auch eingeschlossen in Jtakolumit, seinem 
Muttergestew. Der Schwefel tritt in großen, rhom­
bischen Krystallen einer großen Krystalldruse aus 
und die Erze sind in schönen Stücken von 
Metevreisen, gediegenem Kupfer, Gold und Silber 
Vorhanden. Die reichen Stufen gold- und silber­
haltiger Erze gestatten dem Beschauer prächtige Blicke 
in die reichen Schätze der Erde. Aber auch aus dem 
Gebiet des Paläontologie finden sich manche seltene 
Einzelheiten, wie der mächtige linke Unterkiefer eines 
vorweltlichen Wals, riesige 'Wirbelknochen und Ge- 
lenllöpfe des Mammuts, Koprolithen, Fisch- und 
Pflanzenabdrücke. Aus den anderen Gebieten erregen 
besonders das Interesse die Sammlungen der präch- 
igen Exemplare exotischer Schmetterlinge und Käfer, 

st'wie die Eiersammlung und die Zusammenstellung 
s kugelförmigen Konkretionen aus den Gedärmen 
oer Pferde und Rinder. In hohem Maße befriedigt 
wird jeder Besucher die Ausstellung verlassen und es 
Herrn Mende Dank wissen, daß ihm der Einblick in 
eine so selten schöne Sammlung ermöglicht worden i,t.

* fDie Bierproduktion in LLestpreusten.) 
Während die Produktion von obergährigem Bier in 
den letzten fünf Jahren stetig abgenommen hat, ist 
die Produktion von untergährigem Bier bedeutend ge­
steigert worden, was sich aus nachstehender Zusammen­
stellung amtlicher Ziffern ergtebt. 
Menge des gewonnenen Bieres

im Etatsjahre 

1888—89 
1887-88 
1886—87 
1885—86 
1884—85

Hiernach kamen

obergähriges 
Hektoliter 
174,000 
176,000 
183,000 
174,200 
196,500

—  von dem in Westpreußen pro- 
duclrten Bier im Jahre 1888—89: 38 Liter pro 
Kvpf der Bevölkerung, gegen 33 Liter im Jahre 
1884—85. Mit der vermehrten Produktion hat sich 
auch die Güte des Bieres gehoben, denn während 
1884—85 zur Herstellung eines Hektoliter Bieres 
durchschnittlich 24,23 Kilogr. Getreide verwendet 
wurden, brauchte man im Jahre 1888—89: 26,32 
Kilogr. Getreide. Die Zahl der in unserer Provinz 
in Betrieb gewesenen Brauereien betrug im ver­
flossenen Jahre 103.

* fDer landwirthfchaftliche Verein Riickfortj 
hielt seine gestrige Sitzung unter reger Betheiligung 
slb. Nachdem zunächst einige geschäftliche Mittheilungen 
an die Versammlung ergangen waren, hielt Herr 
Direktor Dr. Kuhnke-Marienburg seinen Vortrag über 
„Wiesenbearbeitung." Er wies darin zunächst auf die 
Bedeutung und Nothwendigkeiten der Wiesenbearbeitung 
hin und verbreitete sich dann über Entwässerung, Neu- 
besämung, Entmoofung, Düngung und künstliche Be­
fruchtung der Wiesen. Seine Ausführungen zeugten 
von genauer Kenntniß der Landwirthschaft. Nach dem 
Vortrage des Herrn Direktor Kuhnke verhandelte der 
Direktor der Zuckerfabrik Hirfchfeld, Herr Siemens 
mit den rübenbaulustigen Besitzern wegen der nächst­
jährigen Nübenanpflanzungen. Von einigen Besitzern 
wurden recht umfangreiche Ländereicn zum Rübenbau 
ausgesetzt. — Vor der Sitzung waren die Statuten 
der neu gegründeten Versicherung des ehemaligen rechts- 
ll'itigen Nogatdeichverbandes ausgelegt und wurden 
mehrere neue Versicherungen ausgenommen.
f * !Die Herbstferienj für die hiesigen Elementar- 
i")ulen beginnen am 27. September und dauern bis 
zum 4. Oktober.

* (Personalien.) Der Regierungs-Referendar 
<Mfe aus Danzig hat die zweite Staatsprüfung für 
ben höheren Verwaltungsdienst bestanden.

* s Ordensverleihung, s Dem Meister Heinrich 
Thomas in der Gewehrfabrik zu Danzig ist das All­
gemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen worden.

* (Postanweisungen nach Britisch Betfchuana- 
land.j Von jetzt ab sind nach Britisch-Betschuanaland 
Postanweisungen bis zum Betrage von 10 Pjd. 
Sterl. zulässig. Ueber die näheren Bedingungen er­
theilen die Postanstalten Auskunft.

* 191118 Stiel) wird der „Danz. Ztg." geschrieben:
. R Schichau'sches Torpedoboot, welches die deutsche 

Handelsflagge am Heck führt und in Marinekreisen 
einiges Aufsehen erregt, war dieser Tage hier an- 
tvesend, um auf der kaiserlichen Werft Kohlen überzn- 
^chmen. Dasselbe ist von dem Kaiser zur Zeit der 
Flottenmanöver hierher beordert und weilt gegenwärtig 
bor Sonderburg. Die Reise von Elbing nach Kiel 
bat das Fahrzeug in der kurzen Zeit von 16 Stunden 
.Virüctgctcgt. (Nach einer uns ^gegangenen Mitthei- 
l*ng hat das Boot dagegen von Neusahrwaffer, wo 

es angelanscn war, bis Kiel 18 Stunden, natürlich 
Mt,mit vollem Dampf, gebraucht. D. Red.) Es 
r sn?1«16 . bon 46 Metern und eine Breite von

eine Doppelmaschine, welche 2000 
'^^bfUaUe inbteirt. Es entwickelt die kolossale Fadr^ 
geschwindigkeit von 27 Knoten unb S Ist Ton« 
Kahlen fasten. Die Besatzung besteht aus dem tä.l Schmidt und 17 Mann 1 XyrlelOe Sfopüän füfcte 

Vor drei Jahren ein Schichau'iches Torpedoboot in 
der kurzen Zeit von sechs Wochen nach China und 
erhielt für diese ausgezeichnete Leistung, welche die 
Seetüchtigkeit des Fahrzeuges im hohen Grade erwies, 
den Titel eines Mandarinen. Herr Schmidt hat auch 
eine Anzahl Schichan'scher Boote nach Italien, der 
Türkei ?c. übergeführt.

* ,!Fnr Reisende nach Englands wird die 
Nachricht von Interesse sein, daß seit dem 1. d. M. 
d>c bisher strenge Durchsicht des Gepäcks in den 
englischen Häfen wesentlich gemildert worden ist. 
diwck^chf^' Reisetaschen und Pakete werden nicht mehr 

De.n ^lusgangszoll auf russische Bauhölzer.j 
n; ’ »Börsen-Skourier' zufolge wird die russische Re- 
' ltn9 a,u 1- Januar 1891 einen Ausgangszoll auf 

Bauhölzer erheben, um der wachsenden Verwüstung 
der russischen Wälder zu steuern.

* (Erloschen.) Die Maul- und Klauenseuche 
unter dem Rindvieh des Gutsbesitzers Bender in Kl.- 
Stoboy ist als erloschen zu betrachten und sind daher 
die angeordneten Schutzmaßregeln ausgehoben worden.

* (Gesperrt.) Die über die Stuba'sche Laache 
im Zuge der Chaussee von Elbing nach Tiegenhof 
führende Fähre wird vom 10. d. Mts. auf eine nicht 
genau zu bestimmende Zeit der Reparatur unter­
worfen werden. Während der Reparatur kann nur 
eine kleinere Fähre, welche für schwerere Fuhrwerke 
nicht verwendbar ist benutzt werden. Hierauf wird 
das reisende Publikum ausdrücklich aufmerksam ge­
macht. — Wegen Neubau des Durchlasses Zmrch die 
Krebsfelder Trift wird die Straße vom Schleusen- 
damm nach Krebsfelde von Mittwoch den 10. d. M. 
ab bis auf Weiteres gesperrt.

* (Diebstahl.) Auf dem Friedrich-Wilhelm-Platz 
wurde heute Vormittag eine in der Königsbergerstraße 
wohnhafte Frauensperson dabei abgefaßt, als dieselbe 
sich mit einigen gestohlenen Wochcnmarktsartikeln aus 
dem Staube machen wollte.

* )Prügelei.) In der Nähe der Hohen Brücke 
entspann sich heute Vormittag zwischen einem Bettler­
pärchen und einem jungen Menschen eine Prügelei, 
die schließlich die Verhaftung der drei betheiligten Per­
sonen zur Folge hatte.

Jagd, Sport und Spiel.
* London, 9. Sept. Das internationale Meister­

turnier in Manchester endigte gestern mit dem Wett­
bewerb um die letzte Runde unb der Erledigung un- 
beenbigter Partien. Tarrasch gewann eine unbeenbigte 
Partie mit Blackburne, während eine neue Partie mit 
Tinslcy Remisschluß ergab. Tarrasch hatte im ganzen 
loi gewonnene Partien ciufzuweisen unb erhielt den 
ersten Preis von 80 Pfb. Sterl. Blackburne erlangte 
mit 12i Siegen ben zweiten Preis von 60 Pfb St. 
Bird und Mackenzie, von denen jeder mit 12 Partien 
gewonnen hatten, theilten sich ben britten unb vierten 
Preis von zusammen 90 Pfb. St., Gunsberg und 
Mason mit je 11| Siegen in den fünften unb sechsten 
Preis von zusammen 50 Pfd. St., Alapin, Scheve 
und Tinsley, jeder mit 11 Treffern, in den siebenten 
Preis von 10 Pfd. St. Von den übrigen Mitbe­
werbern gewann Taubenhaus 10i, Schallopp 10 Par­
tien. Tarrasch wurde mit begeisterten Zurufen em­
pfangen, als er den ersten Preis entgegennahm.

Kunst, Literatur u. Wissenschaft.
* Berlin, 9. Sept. Gestern Abend kurz räch 

9 Uhr ist im Maschinenhaus für elektrische Beleuchtung 
des Deutschen Theaters eine Explosion erfolgt, 
welche zunächst zur Folge hatte, daß eine Leitung 
zersprang. Durch den gewaltigen Luftdruck wurden 
die Fenster zertrümmert und ein Arbeitsbursche, der 
am Fenster stand, ist auf den Hof geschleudert worden, 
er blieb eine Viertelstunde bewußtlos: weiteren Schaden 
hat er jedoch nicht genommen. Im ganzen Hause 
wurde es im Moment der Explosion dunkel; es ent­
stand natürlich eine nicht geringe Aufregung im Zu­
schauerraum, die sich erst legte, als die provisorische 
Gasbeleuchtung in Wirksamkeit gesetzt wurde. — Frl. 
Kestner ist vom königlichen Schauspielhause zum 
Deutschen Theater übergegangen. — Bis heute Mittag 
ist es noch nicht gelungen, die Leichen der im Wannsee 
ertrunkenen beiden Künstler aufzufinden.

* Die „Freie Bühne" des Herrn Otto Brahm 
in Berlin wird auch in dieser Saison fortbestehen. 
Sie hat für ihre Sonntagsvorstellungen das Residenz­
theater gemiethet. Die Mitglieder dieses Theaters 
sollen geneigt sein, in den Vorstellungen mitzuwirken. 
Die erste Vorstellung wird des Dänen Strindberg 
„Vater" bringen.

* Darmstadt, 9. Sept. Der Redakteur der 
„Darmstädter Zeitung", der bekannte Kunsthistoriker 
und Archäologe Rechtsanwalt Ernst Wörner, ist gestern 
Abend gestorben.

Arbeiterbewegung.
* Lilie, 9. Sept. Soeben ist hier die Berufung 

eines internationalen Kongresses sämmtlicher sozialisti­
scher Vereine marxistischer Richtung beschlossen worden. 
Dieser Kongreß soll sich mit taktischen Fragen be- 
fchästigen, und gleichzeitig werden die französischen 
Vereine auf demselben darüber berathen, in welcher 
Weise die Arbeiterklasse die Manifestation für den 
Achtstundentag am 1. Mai 1891 begehen solle. — 
Aus dem Kohlenbecken des Pas de Calais wird eine 
beunruhigende Bewegung unter den Arbeitern ge­
meldet. Da die Arbeiter unter Tage 10 Prozent 
Lohnerhöhung erhalten haben, bedangen die Arbeiter 
über Tag dasselbe und werden in dieser Forderung 
von ihren Kameraden unter Tage unterstützt. Die 
Lage ist um so ernster, da die Garnison der Manöver 
wegen abwesend ist.

* Paris, 9. Sept. Bei der parlamentarischen 
Arbeiter-Enguetekommifsion sind auf die von ihr aus­
gesandten Fragebogen 16000 Antworten eingegangen. 
3000 Stimmen sprechen sich gegen, 4000 für die Fest­
setzung des Achtstundentages aus, während 7600 sich 
für Aufrechterhaltung des bestehenden Zustandes er­
klären, woraus sich ergiebt, daß die große Mehrheit 
von der Einführung der Achtstundenarbeit nichts 
wissen will. — Bei uns in Deutschland liegt die Sache 
bekanntlich gleichfalls so, daß die wirklich fleißigen 
Arbeiter zum weitaus größten Theil Gegner des Acht­
stundentages sind.

* Southampton, 9. Sept. Die Behörden be­
schlossen heute früh, zur Aufrechterhaltung der Ruhe 
und Ordnung Truppen aus Winchester Herbeizurufen. 
Bis jetzt ist die Ruhe in keiner Weise gestört.

* London, 9. Sept. Der „Times" wird aus 
Melbourne berichtet: Die Regierung von Viktoria 
miethet Schiffe, die, mit Marine-Kolonialtruppen be­
mannt, die Eisenbahnen mit Kohlen versorgen sollen. 
Die Gasgesellschast in Melbourne erhält aus Indien 
Kohlen. An den beiden letzten Tagen fuhren von 
Sydney sechs mit Nichtunionisten bemannte Schiffe ab.

Vermischtes.
* Berlin, 9. Sept. Das Repertoir der Urania 

gestaltet sich, seit sie mit dem Opernhause in tele­
phonischer Verbindung steht, noch viel reichhaltiger als 
sonst. In der Rotunde kann man allabendlich die 
3 Kilometer entfernt im Opernhause gegebenen Opern 
""hören, ja auch das Ballet soll sich, wie Versuche 
gezeigt haben, bei den meist kräftigen Accenten des 
Orchesters sehr gut übertragen lassen. Am Donners- 
tag fiiidct ein Ballet, „Sardanapal", statt, dann 
folgen Freitag die „Meistersinger" und Sonnabend 
„Margarethe". Durch fortdauernd angestellte Ver­
suche und günstigere Kombinationen hat die Ueber» 
traginig gegen die ersten Vorführungen derselben in­
zwischen wesentlich gewonnen, so daß auch nicht die 
leiseste Orchesterstelle verloren geht; ja, am Sonntag, 

im „Freischütz" hörte man sogar jedes nur einiger­
maßen laut gesprochene Wort auf der Bühne mit 
größter Deutlichkeit. — Für die 47. Mastvieh- 
Ausstellung, «velche am 29. und 30. April k. I. 
auf dem städtischen Zentralviehhof in Berl'n statt» 
finden wird, sind die Programme in diesen Tagen 
zur Versendung gekommen. Der Kaiser hat bereits 
auf Befürwortung des Ministers Dr. Freiherrn von 
Lucius eine goldene Staatsmedaille bewilligt, welche 
für die vorzüglichste ßeifhutg in der Schweinezucht 
bestimmt ist. — In dem städtischen Fleischschau- 
Amt sind im Monat August er. 33,059 Schweine, 
gegen 36,712 im August 1889, aus Trichinen unter­
sucht und darunter 12 trichinöse unb 69 finnige er­
mittelt worden, welche als zur menschlichen Nahrung 
ungeeignet verworfen worden sind. — In der 39. 
Gemeindeschule Berlins sind 2 Knaben im Schul- 
schranke ertappt worden, welche die Kinder durch 
Klopsen ängstigten, nachdem sie vor Beginn der 
Schulzeit Todtcnköpfe auf die Tafel gemalt hatten. — 
Eine Leiche mit zertrümmertem Schädel wurde am 
Sonntag Vormittag im Grunewald auf der sog. 
„Insel" bei Paulsborn aufgefunden. Es ist die Leiche 
eines älteren, anscheinend den sogenannten besseren 
Ständen ungehörigen Herrn, bei welcher keinerlei 
Gegenstände sich vorfandcn, welche zur Jndentifizirung 
hätten dienen können.

* Dresden, 9. Sept. Das Wasser ist heute bis 
auf 4 Meter über Normalhöhe zurückgegangen unb 
alle Straßen unb Plätze sind wieder wasserfrei.

* Main,;, 9. Sept. Der hiesige Nheinpegel zeigt 
heute 3,16 Meter, fallend, Mannheim 6,80 Meter, 
Walsdhut 3,98 Meter, langsam fallend.

* Brcslau, 9. Sept. Die Schifffahrt ist infolge 
Hochwassers eingestellt. Das Wasser steigt.

* Salonichi, 9. Sept. Zur Hilfeleistung für die 
durch den Brand betroffenen Opfer bildete sich unter 
dem Ehrcnvorsitz des Vali ein aus den Vertretern 
sämmtlicher Nationen bestehendes Komitee, welchem der 
österreichische Konsul 1500, der französische und italienische 
Konsul je 1000 Frcs. bereits haben zukommen lassen.

* Flcnsburg, 8. Sept. Bei dem gestern auf 
dem Hcrzeiishügel — nicht Herzogshügel, wie die 
Zeitungen schreiben — bei Schloß Gravenstein ubge- 
haltenen Feldgottesdienst wurde der Altarschmuck 
der Gottorper Schloßkapelle in Gebrauch genommen. 
Diese kirchlichen Schmucksachen, welche vom dänischen 
Volkskönige Friedrich den VI. geschenkt worden sind, 
wurden im Kriege 1864 von den Dänen versteckt, bis 
sie endlich nach längerer Zeit in einem geheimen Fache 
des Gottorper Fürstenstuhls aufgefunden worden sind. 
Auf besonderen Wunsch des Herzogs Ernst Günther 
wurden diese Reliquien beim Fcldgottesdienst benutzt.

* Eine hübsche Episode aus den schleswig- 
holsteinischcn ttaisertagcn berichtet die „Tägliche 
Rundschau": Nach der Kaiserparade in Flcnsburg 
hält der Zug vorwärts, ein Hurrah löste das andere 
ab. Der Kaiser halt bei einem Kriegerverein und 
sieht sich einen Mann besonders genau an. „Wir 
kennen uns?" „Ja, Majestät." „Sie waren Flügel­
mann bei meiner Kompagnie." „Zu Befehl, Ma­
jestät." „Melden Sie sich diesen Nachmittag bei 
mir." Der Mann hat's gethan und ist in der liebens­
würdigsten Weise beim Frühstück vom Kaiser empfangen 
unb auch der Kaiserin vorgestellt worden. Der Kaiser 
soll ihm gesagt haben: „Ich möchte Ihnen etwas 
zum Andenken geben unb habe doch nichts hier. 
Bitte, thun Sie mir den Gefallen, sich hierfür ein 
Andenken zu kaufen," und hat ihm 50 Mk. gegeben. 
Der junge Mann hat das sofort besorgt und eine 
Büste des Kaisers zu höherem Preise erstanden.

* Ulm, 9. Sept. Die „Ulmer Ztg." meldet aus 
Friedrichshaven, der verschwundene unb im Bvdensee 
leer wiebergefunbene Postbeutel habe eine Hof­
sendung enthalten, darunter die Untersuchungsakten 
über die Stuttgarter Offiziersaffairen; der Ver­
lust verursachte Aufregung, ein Nachtwächter sei ver­
haftet.

* New-Hork, 9. Sept. In der Nähe von 
Poughkeepsie an der New?)ork Eentral-Eifenbahn 
wurde gestern der Versuch gemacht, den Zug von 
New-^)ork nach Chicago zum Entgleisen zu bringen 
Der Zugführer (?) bemerkte eiserne Schwellen auf ben 
Schienen liegend und bemühte sich, dieselben wegzu- 
fchaffcn, wurde jedoch daran verhindert durch Schüsse, 
welche aus einem Gebüsch auf ihn abgefeuert wurden. 
Er lief darauf zur Signalstelle und es gelang ihm, 
das Wariiungssignal abzugeben, wodurch ein Unfall 
verhütet wurde.

* In großer Gefahr schwebte, wie das Wollff'sche 
Telegrapheiibureau bereits kurz berichtete, der deutsche 
Packetdampfcr „Berlin" während der Tage vom 
31- August bis zum 2. September in der Nähe der 
portugiesischen Küste. Auf dem Schiffe, welches am 
25. August von Bremen mit 1013 Auswanderern nach 
Brasilien ging und eine recht stürmische Fahrt durch 
den Kanal zu bestehen hatte, wurde die Hauptmaschine 
derart beschädigt, daß der Dampfer nicht mehr weiter 
gebracht werden konnte. Anderthalb Tage trieb er 
mit Hilfe einer kleinen Maschine und ben aufgezogenen 
Segeln langsam der portugiesischen Küste zu, während 
bereits die Frauen und Kinder der Auswanderer in 
Todesangst unb unter Geschrei auf dem Schisse um- 
herliesen. Am 2. September erschien der von Amster­
dam ebenfalls mit 1300 Auswanderern nach Brasilien 
abgegangene Packetdampfcr „Main", welcher den 
„Berlin" sofort in's Schlepptau nahm und mit ihm 
nach einer sünfzehnstündigen mühsamen Fahrt in der 
Tojamündung einltef. Der beschädigte Dampfer wird 
mehrere Tage im Hafen von Lissabon verbleiben 
müssen, ehe die Maschine wieder in Stand gebracht 
werden sann; die Zwischendeckpassagiere waren infolge 
der überftanbeuen Furcht fast sämmtlich seekrank ge­
worden.

* St. Etienne, 9. Sept. Von den bei der 
gestrigen, durch schlagende Wetter verursachten Ex­
plosion verwundeten vier Arbeitern sind zwei während 
der Nacht gestorben. Die Aufregung ist um so größer, 
als die Arbeiterverbände auf das Vorkommen schlagen­
der Wetter in ben Gruben, wo das Unglück geschehen 
ist, aufmerksam gemacht hatten.

* Paris, 9. Sept. Eine Depesche aus Frau- 
zöfisch-Guyana berichtet von schrecklichen Verwüstui - 
gen, welche durch die letzten Ueberschwemmungcn an­
gerichtet worden feien.

* Leipzig, 9. Sept. Das hiesige Zweig-Komitee, 
welches die Sammlung von Beiträgen zum Zwecks der 
„Errichtung eines Nationaldenkmals für den Für­
sten v. Bismarck in der Reichshauptstadt nunmehr 
beendet hat, überwies dem Zentral-Komitec in Berlin 
als letzte Rate 3300 Mark, zusammen 32,300 Mark

* Die Breslaucr Studentenschaft hat eine 
vom Magistrat an sie ergangene Einladung zur Theil­
nahme am Empfange der kaiserlichen Majestäten ab» 
gelehnt „wegen ungeeigneter Placirung bei den 
Empfangsfeierlichkeiten "

* Görlitz, 9. Sept. Eine Engelmacherin ist 
hier entdeckt worden. Die in Folge dessen vorge­

nommene Leichensektion mehrerer Pflegekinder ergab 
Hungertod.

* Rewpork, 9. September. In Spokanefalls 
(Washington) bat eine furchtbare Dynamit-Explosion 
ftattgefunben, wobei 44 Menschen getödtet wurden.

Telegramme.
Sonderburg, 10. Sept. Bei dem heutigen 

Manöver schlug beim Zurückgehen der Ar­
tillerie auf einem Bergabhange ein Geschütz 
sammt der Protze um. Ein Kanonier wurde 
getödtet, zwei verletzt.

Berlin, 10. September. Der von Dres­
den Abends um elf Uhr hier eintreffcnde 
Schnellzug fuhr in die Perronhalle des An- 
halter Bahnhofs bis zum Treppenhaus hinein. 
Der Zugführer, Heizer und Gepäckschaffner 
sind verletzt, zwei Gepäckwagen zertrümmert.

Kiel, 9. Sept. Die Prinzessin Heinrich ist um 
3i Uhr von Glücksburg hier eingetroffen. — DaS 
österreichische Geschwader wirb morgen Abend oder 
Donnerstag früh im hiesigen Hasen erwartet.

München, 9. Sept. Dem Vernehmen nach ver­
lieh der Prinzregent dem Kommandeur des Garde­
korps General der Infanterie Freiherrn v. Meerscheidt- 
Hülleffen, dem Kommandeur des IIL Armeekorps 
General-Lieutenant v. Versen und dem Vize-Admiral 
Shiorr das Großkreuz des Militär-Verdienstordens.

Wien, 9. Sept. Die Generaldirektion der Staats­
bahnen veröffentlicht die Resultate der Erhebungen 
über die im Lause des SommerS vorgekommeiien 
Unfälle, nach welchen in sechs von acht anfgezählten 
Fällen die Schuld fast ganz oder ganz Eisenbahn­
bedienstete trifft, die unnachsichtlich bestraft werden. 
In keinem einzigen der anfgezählten Fälle war bei 
der Ursache des Unfalles der Zustand des Bahn­
körpers oder des Fahrparkes mittvirkend. Wie 
die „Polit. Kvrresp." meldet, verlieh der Kaiser dem 
italienischen Botschafter Grafen Nigra das Großkreuz 
des Stefansordens. — Morgen wird auf der Strecke 
Ämüud»Budweis der gesummte Verkehr, auf der 
Strecke Budweis-Franenberg der Personenverkehr, 
auf der Strecke Wesely-Budweis-Gaisbach der Schnell- 
zugsverkehr unb aus der Strecke Prag-Gmünd vorerst 
derTagesfchnellzugsverkehr wieder ausgenommen werden.

Paris, 9. Sept. Die Einnahmen an indirekten 
Steuern und Monopolen ergaben im Monat August 
780,000 Franks weniger als veranschlagt, jedoch 
5,600,000 Franks mehr als im August vorigen Jahres. 
Die Einnahmen der ersten acht Monate dieses Jahres 
übersteigen den Voranschlag um 39 Millionen und 
die gleiche Periode des Vorjahres um 43 Mill. Franks.

• Paris, 9. Sept. Die Ueberschwemmungen längs 
des Senegals dauern fort. Der Gouverneur von 
Senegal hat die Regierung telegraphisch um Hilfe 
für die eingeborene Bevölkerung gebeten.

Arras, 9. Sept. 430 Grubenarbeiter haben hier 
die Arbeit eingestellt.

* Kopenhagen, 9. Sept. Der diesseitige Ge­
sandte in Rom v. Hegermann-Lindencrone ist zum 
Gesandten in Stockholm ernannt worden.

Kopenhagen, 9. Sept. Bei den Wahlmäimer- 
wahle» zum Landsthing siegte in Kopenhagen in fünf 
Kreisen die Rechte, in vier Kreisen die Opposition und 
wird darnach Kopenhagen int Landsthing voraussicht­
lich durch vier von der Rechten, zwei Sozialisteit und 
einen von der Linken vertreten sein, gegen sieben von 
der Rechten im bisherigen Landsthing. In den 
übrigen Städten hat, soweit bisher bekannt, die Rechte

Southampton, 10. Sept. Die streikenden 
Dockarbeiter griffen gestern Abends die Richt- 
unioniften an. Das Militär schritt mit den 
Bajonetten ein. Mehrere Personen wnrdcn 
verwundet. Ein Lieutenant und zwei Soldaten 
wurden durch Steinwiirfc schwer verletzt.

Harrdels-Nachrichten.
Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 10. September. 2 Uhr 35 Min.

Bö rse: Schwach. Cours voin 
3l pCt. Ostprenßijche Pfandbriefe . 
8i pCt. Wcstprenßische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten  
Oesterreichische Banknoten . . . . 
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische Consols . . . . 
6pCt. Rumättier  
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten 

98,30 
j 98,30 
i 96,90 
I 91,60 
257,30 

I 182,— 
> 107,— 
106,80 

| 102.40 
I 113,10

Nachm.
10.19.
98 20
98.30
96 80
91,10 

256,- 
181,20
106.70 
106,75 
102,60
113.70

Produkten-B
Cours vom  
Weizen Sept.-Okt

April-Mai .... 
Roggen flauer.

Sept.-Okt
April-Mai .... 

Petroleum loco  
Rüböl Sept.-Okt  

April-Mai.....................
Spiritus 70er September . .

ö rf e.
. . 9.|9.
. . 189,50 
. . 190,50

. . 171,70 

. . 161,50 

. . [ 23.40 

. . I 64,90

. . i 68,20 

. . ! 42,10

10.19.

190,—

171,—
160,70
23,40
64,50
68,30
41,90

Königsberg, 10. Sept. (Von Portaiius und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- unb Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L•/. excl. Faß.
Tendenz: Geschäftslos.
Zufuhr: —Liter.

Loco contingentirt  62,50 A Brief.
Loco nicht contingentirt .... 42,50 „ 
September nicht contingentirt . . 42,— „

Danzig, den 9 September
Weizen: llnorr. ICO Tonnen. Für bunt und hell­

farbig inl. 173—174 A, hellbunt inländisch 182—183 A, 
hochbunt inländisch 184—186 A, Termin Sept.-Okt 126pfd. 
zum Transit 148,50 A, per April »Mai l‘26pfb. zum 
Transit 149,00 A

Roggen: Fest Jnländ. 152—IM A, russisch und 
polnisch zum Transit per Sept - Okt 120pfb.
zum Transit 109,00 A, per April-Mai 12c pfd. zum Tran­
sit 110,00 A

Gerste: Inländisch 146 A
Rübsen: Inländisch — A
Hafer: Inländisch — A
Erbsen: Inländisch — A 

Farbige Seidenstoffe von 95 Pfge. 
bis 12,55 p. Meter — glatt gestreift, karrirt 
und gemustert (cn. 2500 vcrsch. Farben undi 
Dessins) — versendet roden- u. stückweise Porto- j 

I und zollfrei das Fabrik-Depüt G. Henne- f 
berg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muster 
umgebend. Briefe kosten 20 Pf. Porto.



O Sonnabend, IZ.Sept., Festl. I u.Bm.

Tages-Ordn««8
zur

Stadtverordnetenfihung
am 12. September 1890.

1) Rechnung der II. Knabenschule pro 
1889/90.

2) Rechnung der I. Mädchenschule pro 
1889/90.

3) Rechnung der III. Mädchenschule 
Pro 1889/90.

4) Verpachtung einer Wiese in der 
Gr. Michelau.

5) Neuwahl der Vertrauensmänner zur 
Schöffen- und Geschorenen-Wahl.

6) Neuwahl eines Mitglieds der Schul- 
deputation.

7/8) Abschluß der Sparkasse und des 
Leihamts pro August.

9) Zuschlag zur Vermiethung einer 
Wohnung auf dem Stadthof.

10) Alterszulage.
11) Besetzung einer Hilfsarbeiterstelle im 

II. Bureau.
12) den Rathhausbau betreffend.
13) Erhöhung einer Renumeration.
14) Gabenbewilligung.
15) Verpachtung eines Kellers unter der 

Altstädt. Töchterschule.
16) Erhöhung der Entschädigung für 

Aktenheften.
17) Erhöhung der Löhne der Nacht­

wächter.
18) Einrichtung von zwei Sergeanten­

stellen.
19) Hauungsplan für die Hospitals­

forsten.
Elbing, den 9. September 1890.

Der Stadtverordneten-Vorsteher.
gez. Dr. Jacobi.

Familien-Nachrichten.
Verlobt: Frl. Olga Maercker-Danzia 

mit Willi Flemming-Wilczewo. Frl. 
Olga Lehmann-Danzig mit Hermann 
Dulny-Garnsee. Frl. Therese Rahnen- 
führer mit dem Zahlmeister-Aspiranten 
Gustav Baer-Königsberg. Frl. Meta 
Raphaelsohn-Allensteiu mit dem Kauf­
mann Scheye Jablonski-Liegnitz.

Geboren: Robert Nounenberg-Grau- 
denz, S. Hauptmann Krossa-Pempau, 
S. Rudolph Wöhlisch-Danzig, S. 

Gestorben: Kaufmann Jacob Elkan- 
Königsberg, 71 I._________ ______

Elbinger Staudes-Amr.
Vorn 10. September 1890.
Geburten: Fabrikarbeiter Ferdinand 

Bonin, T. — Schneider Carl Grunau, 
S. — Kaufmann August Hahnke, T. — 
Arbeiter August Plohmann, S. — For­
mer Emil Lange, S.

Aufgebote: Dachdecker Joh. Per- 
kowski-Elb. und Marie Kroll-Elb. — 
Sattlermeister Friedr. Will). Viol-Elb. 
und Johanna Christ. Ladenthien-Janken- 
dorf. — Schuhmacher Jacob Gottfried 
Ernst-Elb. und Emma Auguste Gleibs- 
Gr. Arusdorf. — Arbeiter Gottfried 
Blietschau - Weingarten und Henriette 
Leopold-Weingarten. — Kesselschmied 
Carl Ferd. Pölk-Berlin und Emma 
Borm-Berlin.

Gmerbemein.
Sonntag, den 14. September, 

Morgens 6 Uhr 34 Min.:

Fahrt nach 
Marienbnrg.

Nach Ankunft:
Besichtigung des Schlaffes.

Vormittags 11 Uhr:

X.MeApr.GeMrbetag
bei Gehrmann.

Familienangehörigen der Mit­
glieder steht die Theilnahme an 
der Fahrt frei.

Jnterimbillets für Rückfahr­
karten sind zum einfachen Preise 
bei Herrn C. Meissner, Alter 
Markt 44, zu entnehmen. Um­
tausch derselben Sonntag früh 
6 Uhr 15 Min. im Bahnhofs­
gebäude.

Der Borstand.

Abonnements auf die
Königsberger Land- «nb 

forstwirtschaftliche 
Zeitung für das nord­

östliche Deutschland 
werden zum Preise von 2 Mk. 
50 Pf. pro Quartal von allen Post­
anstalten angenommen.

Inserate werden zu 20 Pfg. die 
viergespaltene Zeile berechnet und von 
der Expedition in Königsberg 
i. Pr., Badergasse 8—10, ange- 
nommen.

MT Stellensnchende jeden 
Berufs placirt schnell Reuter’s 
Bureau in Dresden, Maxstraße 
Nr. 6.

Dem Herrn Boretius, früher 
Besitzer in Abbau Dt. Eylau, bitte ich 
hiemit, mir gefälligst schleunigst seine 
Adresse mittheilen zu wollen.

Schulze,
Rechtsanwalt, Elbing,

Kettenbrunnenstr. 4.

MMche Zahne
unter mehrjähriger Garantie.

Plombiern rc. 
Adolf Bukau, 

1. Schmiedestraße Nr. 1.

Mannesschwäche
heilt gründlich und andauernd 

Pros. w. Dr. Bisen z 
Wien IX., 

Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich.

Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 

Sehwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.66 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 

incl. Frankatur.

Weißes Druckpapier
zum Einpacken (kein Ausschuß), unbe- 
druckt, in großen Bogen, sowie in be­
liebigen kleineren Formaten geschnitten, 
empfiehlt ä Centner 20 Mark
H. Gaarta’ Buchdruckerei.

Dr« Spranger’sche
Heilsalbe 

benimmt Hitze und Schmerzen aller 
Wunden und Beulen, verhütet wil­
des Fleisch, zieht jedes Geschwür ohne 
zu schneiden fast schmerzlos auf. Heilt 
in kürzester Zeit böse Brust, Kar­
bunkel, veraltete Beinschäden, böse 
Finger, Frostschäden, Flechten, 
Brandwunden rc. Bei Husten, 
Stickhusten tritt sofort Linderung 
ein. Zu haben in allen Apotheken 
ä Schachtel 50 Pf.

Sprach- und Reiseführer.
Praktisch und leicht faMch.

Parlez-vous frangais? (Franz.) 13.
Aufl. Geh. 1 M. 80 Pf., geb. 2 M. 40 Pf. 

Do you speak English? (Engl.) 12.
Aufl. Geh. 1 M. 20 Pf, geb. 1 M. 80 Pf.

Parlate italiano? (Jtal.) 6. Aufl. 
Geh. 1 M. 20 Pf, cart. 1 M. 50 Pf.

Habla V. castellano? (Span.) 4. Aufl.
Geh. 1 M. 20 Pf, cart. 1 M. 50 Pf.

Fala Vmce. portuguez? (Portug.) 
Geh. 2 M. 50 Pf.

Spreekt (*ij Hollandsch? (Holl.) 
3. Aufl. Geh. 1 M. 50 Pf.

Taler De Dansk? (Dän.) 2. Aufl. 
Geh. 1 M. 50 Pf.

Talar Ni Svenska? (Schweb.) Geh. 
1 M. 50 Pf.

Mluvlte cesky? (Böhm.) Geh. 1 M. 
50 Pf.

Tud ön magyarul? (Ung.) Geh. 1 M. 
50 Pf.

Möwisz Pan po polsku? (Poln.) 
Mit Aussprache. Geh. 2 M.

Sprechen Sie Russisch? Mit Aus­
sprache. 3. Aufl. Geh. 2 M. 50 Pf.

Sprechen Sie Türkisch? Geh. 2 M. 
50 Pf.

Sprechen Sie Neugriechisch? 2. 
Aufl. Geh. 2 M. 50 Pf.

Sprechen Sie Arabisch? Geh. 2 M. 
50 Pf. ________

K.och’s Deutschland-Führer. Cart. 
1 M. 20 Pf.

Hoch s Europa-Führer. Cart. 1 M. 
20 Pf.
Leipzig. C. A. Hoch’s Verlag.

Unentgeltlich 15jühr. approbirter 
Heilmethode zur sofortigen radi- 
kalenBeseitigungderPrunksucht, 
mit auch ohne Vorwissen zu voll­
ziehen, unter Garantie. Keine Be­
rufsstörung. Adresse: Privat- 
anstalt sürTrunksuchtleidende, 
Villa-Christina, Post 
Säckingen. Briefen sind 20 Pf. 
Rückporto beizufügen.

Suche zum 1. Oktober eine» zuver­
lässigen

jungem Mann, 
der im Colonialwaaren-Detail-Geschäft, 
wie auch mit Comtoirarbeiteu vertraut ist.

A. Wiche.
Arbeiterinnen

braucht
Adolph H. Neufeldt.

Alte Blumentöpfe werden gekauft. 
Gärtnerei, Grubenhagen 1«.

3F Auf dem kleinen Exereierplatz.

W* Größte Sehenswürdigkeit der Jetztzeit.
Heute und die folgenden Tage, 

täglich Nachmittags von 4 Uhr bis Abends 9 Uhr: 
Vorstellung «nd Produktion der ostafrikanischen -

Im großen Snale des Gewerbehauses.
Freitag, den 12. September 1890:

Eröffnung meiner großen naturwissenschaftlichen Ausstellung, 
bestehend in Mineralien, Naturalien und Paläontologischen Gegenständen 
in mehr als 2000 Exemplaren aus allen Theilen der Erde. 1. Abtheilung: Die 
größte bis jetzt in Deutschland auf Reisen befindliche Mineraliensammlung (nur 
Kabinetstücke); 2. Abtheilung: palüoutologische Sammlung, vorzügliche und große 
Stücke vom Mammut, als Scheukelbeine, Knie, Becken, Brust- und Schulter­
knochen, sowie Stoß- u. Backenzähne ?c.; 3. Abtheilung: exotische Schmetterlings-, 
Käfer- und Eiersammlung.

Die Ausstellung ist nur einige Tage, täglich von Morgens 
10 Uhr bis Abends 6 Uhr geöffnet.

Eintritt pro Person 50 Pf. Institute und Schulen nach Uebereinkommen. 
Zu recht zahlreichem Besuch ladet eraebenst ein

Hochachtungsvoll
M. W 8 8 Ä «.

Die Bekanntgabe geschieht nur durch die Annoncen.

MT In reichster Auswahl "MU 
empfing die von mir persönlich eingekauften 

neuen geschmackvollen

Hodweits-tiesclienlic, 
Geburtstags- u. Gelegenheits-Geschenke, 

zu concurrenzlos billigsten Preisen. 

Fr, Bornig’s Äaohf. (Schroeter), 
Alter Markt, Fleischerstrassen - Ecke, nahe der Brückstrasse.

90000
30000
15000 
6000 
3000

ff 

ff 

n 

ff

60ä

Gew. ü Mk. 
ff 

ff 

ff 

ff

Unter Allerhöchstem Proteetorate
> Majestät des Kaisers Wilhelm II. 

Z. Marienburger 
Geld-Lotterie.

Zur Verloosung gelangen

ausschließlich haare Geldgeniinne,
sofort zahlbar

Danzig, Breslau und Hamburg.

1
1
1
2
5

1000 Gew.
1000 „
1000 „

Nur baare Geldgewinne!

ff

ft

ff

ff

= Mk. 60000 
30 = „ 30000 
15 = „ 15000

in Berlin,

12 Gew. ä 1500 = Mk. 18000
50 h 600 = „ 30000

100 300 = „ 30000
200 150 = „ 30000

Ziehung am 8. — 10. Oktober 1890. "MW
JLoose ä J Mark

(auswärts 10 Pf. Porto)
sind durch die Expedition dieser Zeitung zu beziehen.

SS diel Luisen - Huf in Berlin, 
MT (1866, nett renovirt im eigenen ruhigen Hause 1888) -WA 
Bahnhof Friedrichstraße, Dorotheenstraße 94, empfiehlt den geehrten Herrschaften 
bequemstes und allcrbilligstes Logis. Hochachtungsvoll v. H. Leopold.

Bö rsen bericht 
der Berliner Wechselbank Berm= Friedläuder & Sommerfeld 

Berlin NW, Unter den Linden.
Berlin, 9. September 1890.

Die Börse beschäftigte sich heute vorzugsweise mit der Geldfrage, die 
durch die neuesten Erörterungen im Londoner Economist wieder mehr in den 
Vordergrund gedrängt worden ist. Die trüben Erfahrungen, welche man in den 
ersten Monaten des Jahres auf unserm Geldmarkt gemacht hat, geben der Spe- 
culation Anlaß, die Möglichkeit von Ueberraschungen in Rechnung zu ziehen und 
sich durch frühzeitige Abgabeu auf solche vorzubereiteu, doch haben die Specula- 
tionswerthe von ihren festen Anfangscoursen meist nur Kleiuigkeiten eingebüßt, 
speciell leisteten Bankactien ziemlich energischen Widerstand. Im Bahnenmarkt 
machten schweizerische Werthe neue ausehnliche Fortschritte; deutsche und öster­
reichische Werthe haben nur geringe Veränderungen erfahren. Renten haben zum 
Theil etwas nachgegeben. Im Montanmarkt colportirte man über den oberschle- 
sischen Kohlenmarkt wieder ungünstige Nachrichten, während die vorliegenden 
Nachrichten über eine Besserung auf "dem belgischen und französischen Industrie­
markt unbeachtet blieben.

Credit-Actien. . 
Disconto-Comm. 
Darmstädter . . 
Deutsche Bank . 
Dresdener Bank 
Handels-Antheile 
Mitteldeutsche . 
Nationalb. f. D. 
Internat. Bank 
Mainz-Ludwigsb 
Marienburger . 
Ostpreußen . . . 
Lübeck-Büchen . 
Franzosen.... 
Lombarden . . . 
Elbethalbahn . . 
Galizier .... 
Buschtiehrader . 
Gotthardbahn . 
Duxer.................
Pünce Henri . 
Schweiz. Nordost

175,60
231,10
165,85
170,—
167,—
174,—

138,60
122,85
121.50
71,—

102.75
172,10
112,90
68,85

107,25
93 —

220.50 
167,— 
244,—

64,75
154.75

Warschau-Wien . 
Rufs. Südwest. . 
Mittelmeer .... 
Meridional - Eisb. 
1884er Russen . . 
Russ. 80er Anleihe 
do. 1889er cons.. 
do. Orient-Anleihe 
Russische Noten . 
Ung. Goldr. 4pCt. 
Jtal. 5 pCt. Rente 
Egypt. 4 pCt. Anl. 
Mexicaner .... 
Laurahütte .... 
Dortmunder Union 
Bochumer Gußstahl 
Gelsenkirchen . . .

arpener .............
ibernia-Actien . 
ürk. Tabak . . . 

Nordd. Lloyd . . 
Dynamite Trust .

246,75
88,35

116,25
144,35

98, —
99, —
81,25 

256,—
92,—
95,75

156.25
96,75 

172,— 
188,75
212.25
191.50 
163,—
151.50
152.50

Deutsche 4 pCtige
Reichs-Anleihe. 

do. 34 pCt. . . . 
Preuß. 4pCt. Cons.

do. 3g „ „
Ostpr.34pCt.Pfdbr. 
Pomm. „ „
Westpr. „ 
Berl. Bockbr.-Act. 
HilsebeinWeißbier-

Brauerei-Acüen 
Königstadt-Br.-Act. 
Pfefferberg-Br.-A. 
Spandauerberg-Br. 
Braunschw. Kohlen

St.-Prioritäten 
Germania- Borz.-A. 
Gr.Berl. Pferdb.-A. 
Grusonwerke - Act. 
Schwartzkopff-Ma-

schinen-Actien . 
Bict.-Speicher Act.

107,—
99,90

106,80 
100,—
98,30
99,10
98,30
78,—

97,25
145,—
133,50 
163,—

97.75
120.50
260.50 
161,—

277,75
75.75

5 WlngesB 
finden auf Möbelarbeit dauernd loh^ 

Beschäftigung bei j

G. ßoitenha^1
Dampstifchlerei,

P r. Sturgard^

^ür ein junges, gebildetes 
(Apothekerstochter),welchesinh 

halt und Plätten erfahren,, auch 
Kenntniß in der Schneiderei besitz^ 
zum 1. Oktober Stellung als Stu^F 
Hausfrau oder bei einer älteren £ (!f 
gesucht. Gefl. Off. unter M. 1 
die Expedition dieses Blattes^^>l

Sammlung (r 
für die armen Hinterbliebenen de ; 

trunkenen Fischers Andre9 
in Liep bei Kahlberg.

Es gingen ferner ein:
Von Herrn Kaufmann Gustav 4 

Lehmkuhl..........................;
Von Herrn Kaufmann Johannes ,, 

Meißner
Von I. R............................... • • o i
Von N.................................... • * 15O«
Von Rudi Sicbert-Memel . • 9*
Transport aus Nr. 211

Weitere Gaben nimmt öcr,il (l

Barometerstand.
Elbing, 10. Sept., Nachmitt. 3 Uhr-

Sehr trocken . 
Beständig . . . 
Schön Wetter 
Veränderlich . 
Regen u. Wind 
Viel Regen. . 
Sturm . . . .

Wind: WNW.

Reelle Bedienung. FesteI’re>sf'

i

Man Kremen nach ClH 
ladet S. S. „Pinus“, Capt. C- f 
zwischen dem 16 und 15. Oktober 
Expedition in Bremen bei V 
II. Stadtlander, Güter-Anmeld^ 
rechtzeitig erbeten.

D. Wieler, Eib«»

Eingeschoflciie
Revalver Sö 
Centralfener-Toppelflintc» 

von 35 Mk. an.

Teschins, Wehrform), Cal. 6w^I 
8 Mk., Cal. 9 mm 15 Mt- <
Westentafchentefchins,

sog. ohne Knall 4 Mk.
Patent-Luftgewehre
ganz ohne Geräusch 25 Mars

Zu jeder Waffe giebt es q 
Patronen gratis. Versandt geg^ 
Nachnahme oder vorherige 
sendung des Betrages. Für ici) 
Waffe übernehme ich volle Gara^ 
tie. Jeder, der eine Waffe 
braucht und beim Einkauf 
sparen will, lasse sich gegen 
sendung von 20 Pf. in BnE 
marken meinen 58 Seiten starke» 
hochinteressanten illustr. Katau'S 
schicken. Es werden nur cwg 
geschaffene Waffen geliescl^ 
Georg kuais^ 

Waffcnfabrik,

Eine Frau 
zum Zeitungaustragen kann sich 11U’1 (i

Mädchen, 
findet in meinem Schankgeschäfl 
1. Oktober Stellung.

L WieW,

7206


